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Honnabend den 28. April.

Dur die Monate Mai und Juni werden Abonneſ ents auf den „WMerſeburger Correſpondent“ zum

reiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allen
ugsehaſPoſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
en entgegen genommen.ehe Inſerate finden bei der großen Auflage des
V. 9 Slattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

chun Die Expeditiong. ſ. des „Merſeburger Correſpondenten“.

Der Ausbruch des Kriegs.
OVerbte Die letzten Formalitäten, welche den offenen

in in n Ausbruch des ruſſiſchtürkiſchen Krieges verkündigen,
t. von aſtnd nunmehr ergangen. Vom 24. April datiren
un Ackenſtücke, die Europa und dem ruſſiſchen

h Wolle offieiell Kunde geben, daß der Czar ſich im
nen n Krieg mit der Pforte befindet. Jn einem Mani
atte n feſt an das ruſſiſche Volk und einem Rund
ſchreiben an die Großmächte wird ein Rückblick
30. M auf den bisherigen Verlauf der vrientaliſchen Ver

wickelung geworfen, auf die vergeblichen Verſuche,
ſamt auf diplomatiſchem Wege und durch europäiſche

her Vereinbarungen die Pforte zur Bewilligung der
I nothwendig erkannten Reformen und Zuge
Wein e ſtändniſſe zu bewegen daraus wird die Noth
itolt“ n wendigkeit für Rußland gefolgert, mit Waffen-

Reg gewalt gegen die Pforte vorzugehen. Die Acten
zuge ven en ſtücke enthalten nicht gerade neue oder beſonders
on Witte beachtenswerthe Geſichtspunkte; ſie wiederholen nur
s Oh die Anſchauungen, welche die ruſſiſche Regierung
ten von 9dnſchon früher kundgegeben. Am bemerkenswertheſten
t durfte wohl etwas ſein, was in dieſen Schrift
reiſen in ſtücken fehlt. nämlich die Schweigſamkeit über die
Mah lehten Ziele und Abſichten der ruſſiſchen Politik

Die ruſſiſche Regierung pflegte ſonſt zu betheuern,
i nd ſie mit Ergreifung der Waffen lediglich den

BKiehn Zweck verfolge, die Lage der chriſtlichen Slaven
J J im Türkenreich zu verbeſſern, daß ihr jeder Ge

danke an Eroberung fern liege. Eine ähnliche
Verſicherung wird man in den neueſten Kund

Vorfelu gebungen vergeblich ſuchen, und man mag daraus
nd Honnlij Wohl ſchließen, daß ſich Rußland Angeſichts der
rätche n Enſſcheibung nicht die Hände binden wolle
r Sicherlich liegt hier eine Gefahr von ungeheurer
s Alhel „Wagweile vor. Denn ſoll der Krieg „loealiſtrt,
nig du den verhältnißmäßig engen Schauplatz einer
m n kuſſiſch- türkiſchen Auseinanderſetzung beſchränkt
n In Wleiben, ſo wird es von Seiten eines ſiegreichen

Rußlands viel Zurückhaltung und Mäßigung be

rin u n lin m c erRcſehe h hürfen. Es darf nicht vergeſſen werden, daß die

r G Kiiſis ſozuſagen im Handümdrehen eine andere
mnlung Wendung nehmen kann, welche die Intereſſen ſo
Mi e dehl Englands und Oeſterreichs ſo tief und un
n wittelbar berührt, daß dieſe Staaten nothwendiger
ne aus ihrer Neutralität heraustreten müſſen.
n Wir ſind freilich nicht berechtigt, die ruſſiſche Po
x van t von vornherein des Mangels an der noth
lig ch Awendigen Mäßigung und Selbſtbeſchränkung zu
dert M abeſchuldigen, wie ſie denn in ihren letzten diplo
n matiſchen Verſuchen ganz unleugbar ſich ehrlich
en nnd aufrichtig beſtrebt hat, den Frieden zu erhalten.
M. b. Die Geſchichte wird einſt mit größerer Klarheit,

un wir es mitten in dem Gewirr der Tages
ine I Wegniſſe vermögen, ihr Urtheil abgeben, wer die
n be Schuld trägt, daß Europa wieder einmal die
n Kriegsfurie entfeſſelt ſieht. Des Gefühls, daß die

Mi be Pforte mit etwas Nachgiebigkeit die Gefahr hätte
nd Ageſchwören können und daß England mit Er
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ſichtige und verkehrte Politik getrieben, wird man
ſich nicht erwehren können. So müſſen nun die
Waffen den Knoten durchhauen, den die Staats
männer nicht zu entwirren vermochten, und wir
wollen nur hoffen, daß dieſe Kriſts, die ſich
lawinenartig aus dem „bischen Herzegowina“
entwickelt hat, mit der jetzigen Entſcheidung in ihr
letztes Stadium getreten iſt.

Aeberſicht.
Dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

zwiſchen Rußland und der Pforte iſt unmittel
bar die Eröffnung der kriegeriſchen Action gefolgt.
Die Ruſſen ſind bereits mit großen Heeresmaſſen
in rumäniſches Gebiet eingerückt und wir werden
wohl bald von dem erſten feindlichen Zuſammen
ſtoß hören. Die rumäniſche Regierung hat ſich
mit einem formellen Proteſt gegen die Verletzung
ihrer Grenzen begnügt, thatſächlich iſt ſte ſchon jetzt
vollſtändig an Rußland gebunden und die Pforte
wird nicht verfehlen, auch dem Vaſällenſtgat unver
züglich Krieg anzuſagen. Den Schutz der ruſſiſchen
Unterthanen in der Türkei übernimmt die deutſche
Regierung, ein beachtenswerthes Zeugniß von den
zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden freundſchaft
lichen Beziehungen. Den gleichen Liebesdienſt wird
wohl England den Türken erzeigen. Eine allge
meine Ausweiſung der türkiſchen Unterthanen aus
Rußland hat die Petersburger Regierung nicht für
nöthig gehalten, gleichwohl werden ſich doch wohl
die beiderſeitigen Unterthanen im Intereſſe ihrer
Sicherheit zum größten Theil aus den feindlichen
Kindern entfernen. Der Beginn der kriegeriſchen
Action von Seiten Rußlands läßt die Schlägfertig
keit und Sicherheit der Kriegsleitung nicht ver
kennen und eröffnet günſtige Ausſtchten für den
Fortgang der ruſſiſchen Waffen.

Die Rede, welche der Feld marſchall Graf
Moltke in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter
bei der Frage der dreizehnten Hauptmannsſtellen
gehalten, hat im Jnland und Ausland einen mäch
tigen Nachhall gefunden. Jn Paris gerieth man
über den angeblich allarmirenden Charakter der
Rede Anfangs in nicht geringen Schrecken. Frei
lich überzeugte man ſich bald, als man den Wort
laut kennen lernte, von der friedlichen Tendenz der
Rede. Der berühmte Feldherr führte doch u. A.
aus, daß Deutſchland durch weitere Gebietser
werbungen mit einer widerwilligen Bevölkerung ſtch
nicht ſtärken, ſondern ſchwächen werde, und daß
es ein thörichter Verſuch ſei, Deutſchland kriegeriſche
Abſichten gegen Frankreich zuzuſchreiben. Bedauer
lich ſei das Mißtrauen, das trotzdem bei unſeren
weſtlichen Nachbarn gegen uns obwalte. Weil
das ſtarke Frankreich Jahrhunderte lang über das
ſchwache Deutſchland ohne allen Grund hergefallen,

glaube man in Paris befürchten zu wüſſen, daß
Deutſchland jetzt ebenſo verfahren werde. Daher
die ungeheure Anſtrengung, mit welcher Frankreich
ſeine Rüſtungen beendet, daher die Maßregel, einen
unverhältnißmäßig großen Theil der franzöſiſchen
Armee zwiſchen Paris und unſerer Grenze aufzu
ſtellen, dieſes Verhältniß werde früher oder ſpäter
eine entſprechende Ausgleichsmaßregel von deutſcher

Seite nöthig machen. Dies waren die hervor
ſtehendſten Stellen in der Rede des Feldmarſchalls.
Jhr Zweck ging erſtchtlich dahin, im Intereſſe des

ner Aenderung in der

Aufſtellung ihrer Truppen zu bewegen oder aber
darauf vorzubereiten, daß Deutſchland ſeinerſeits
ſeine Aufſtellung danach einrichten, namentlich ſeine
Truppenzahl in ElſaßLothringen vermehren müſſe.
Heute ſtehen beiſpielsweiſe vier bis fünf vollſtändige
franzöſiſche Cavalleriediviſtonen dicht an unſerer
Grenze, und wir haben dem gegenüber bisher weiter
nichts gethan, als eine einzige Cavalleriediviſton
in Metz zu organiſtren. Da Frankreich nach den
wiederholten Erklärungen ſeiner Regierung das
dringende Bedürfniß fühlt, Frieden zu halten, und
auf irgend eine auswärtige Allianz bei den guten
Verhältniſſen zwiſchen den drei Kaiſerſtaaten nicht
zu rechnen hat, ſo ſollte man erwarten daß die
Franzoſen ihre militäriſchen Maßregeln mit den
oft betheuerten friedlichen Abſichten ihrer Politik in
Einklang ſetzen werden.

Bei der Behandlung der wirthſchaft
lichen Fragen, insbeſondere bei der neulichen
Erörterung Uber die Gewerbefrage hatte ſich eine

gewiſſe Unklarheit in der Stellung der
Parteien gezeigt, die mit Recht Bedenken er
weckte. Obwohl der ultramontane Antrag Galen
eine vollſtändige Umkehr unſeres ganzen Wirth
ſchaftsſyſtems, eine Aufhebung der Gewerbefreiheit
und eine Rückkehr zu mittelalterlichen Zuſtänden
forderte, ſo hatte man doch dieſen Antrag gleich
den übrigen in die Commiſſton verwieſen. Jetzt
haben die Freiconſervativen ſelbſt eingeſehen, daß
es der Stellung ihrer Partei nicht entſpreche, bei
den wirthſchaftlichen Reformfragen Hand in Hand
mit den Ultramontanen zu gehen. Mit Hülfe der
Freiconſervativen iſt in der Commiſſton über den
Gewerbeantrag Galen zur Tagesordnung überge
gangen worden. Damit iſt entſchieden, auf welchen
Grundlagen der Reichstag die gewerbliche Reform
in Angriff genommen ſehen will, nämlich auf der
Grundlage der fortbeſtehenden Gewerbefreiheit.

Der Reichstag hat nunmehr den Etat in
zweiter Leſung erledigt und wird ihn unverzüglich
auch in dritter Berathung zu Ende führen. Durch
die Annahme des Antrags Richter, der bekanntlich
eine Reihe älterer Jnvalidenpenſtonen mit auf den
Jnvalidenfonds zu übernehmen vorſchlägt, und
einige andere Beſchlüſſe des Hauſes iſt das Deficit
ſoweit herabgemindert, daß die Erhöhung der Matri
eularbeiträge nur in einem ganz geringen Maße
ſtattzuſinden hat.

Bezeichnend iſt es, daß die Ultramontanen
Oeſterreichs ſich ſo überaus ruhig verhalten,
obwohl die Situation ihren Zwecken doch eigentlich
trefflich dienen müßte. Aber ſelbſt die Biſchofs
Conferenz iſt ohne jedes Aufſehen vorübergegangen,
nicht einmal zu einem energiſchen Proteſt gegen die
liberaliſtrende“ Richtung gewiſſer Regierungskreiſe
iſt es gekommen, nür eine Adreſſe an den Papſt
wurde beſchloſſen, und die Schulgeſetze und Ehe
angelegenheiten kurz debattirt. Beweis genug, daß
die frommen Eiferer wenig Ausſicht haben, mit
Erfolg gegen die ſetzige Regierung vorzugehen

Heulſchland.
Berlin. Ueber die Dispoſitionen über die

Weiterteiſe des Kaiſers von Wiesbaden nach Karls
ruhe und ElſaßLothringen verlautet, daß derſelbe
am 28. April, dem Tage der Abreiſe nach Wies
baden, ſich zunächſt zum Beſuch nach Darmſtadt
begeben, dort gegen 1 Uhr Nachmittags eintreffen



und bereits um 2 Uhr nach Karlsruhe weiter
reiſen wird. Ferner wird der für den zweiten
Tag des Aufenthaltes des Kaiſers in Straßbürg
in Ausſicht genommene Fackelzug der Studenten
bereits am Tage zuvor, dem Mai, ſtattfinden.
Hieran ſoll ſich dann gegen 9 Uhr eine Abend-
muſttk des Männergeſangvereins und um 7 Uhr der
große Zapfenſtreich anſchließen.

Die Kaiſerin wohnte am Mittwoch mit
den Mitgliedern der königlichen Familie dem Gottes
dienſte im Dome bei, inachte ſpäter eine Spazier
fahrt und folgte Nachmittags einer Einladung der
kronprinzlichen Herrſchaften zur Tafel. Abends
10 Uhr erfolgte die Abreiſe der Kaiſerin auf der
Lehrter Bahn nach Koblenz.

In Begleitung des Kaiſers begeben ſich
nach Straßburg und Metz. Der Kronprinz, der
Hof marſchall Perponcher, Cabinetsrath v. Wil
mowski, Chef des Militärcabinets v. Albedyll,
Major v. Brauchitſch, Major v. Treskow, Geh.
Lgationsrath Bülow ferner GeneralFeldmarſchall
Graf Moltke, Kriegsminiſter v. Kameke, Leibarzt
Dr. v. Lauer, Correſpondenzſecretär Geh. Hofrath
Bork und noch mehrere Herren des Gefolges.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Maf.
des Königs von Sachſen fand am Montag
auf dein Alaunplatze in Dresden eine große
Parade ſtatt, an welcher 11 Bataillone Jnfanterie,
10 Escadrons Reiterei, 12 Batterien Artillerie
und das Trainbataillon theilnahmen. Um 1 Uhr
erſchien König Albert mit glänzender Suite und
ließ die Truppen zwei Mal vorbeideſtliren. Kurz
vor 3 Uhr war das ſchöne militäriſche Schauſpiel
zu Ende und mit den Regimentern zogen Tauſende
von Zuſchauern, welche deinſelben beigewohnt
hatten, in die Stadt zurück.

Der General-Feld marſchall Frei
herr v. Mänteuffel wird am 1. Mai ſein
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum in aller Stille im
Kreiſe ſeiner, in der Niederlauſttz angeſeſſenen Ver
wandten begehen und dahin bereits ain 30. April

abreiſen.
Dem Vernehmen nach ſind, wie die „Nat.

Ztg.“ ſchreibt, die Vorſchläge wegen Verſtärkung

der Garniſonen in Elſaß-Lothringen, auf
welche Graf Moltke in ſeiner jüngſten Rede an
deutuugsweiſe hinwies und über welche die Ver
handlung bereits geraume Zeit ſchwebt, dem Kaiſer
zur Genehmigung unterbreitet. Es wird ſich
außer der Bildung von Cavalleriediviſtonen bei
Metz, für welche der jetzt beſchloſſene Etat des
Reichsheeres bereits die Mittel bewilligt, voraus-
ſichtlich um die Sendung von einer oder zwei
Brigaden Infanterie nach dem Reichslande han
deln. Es ſtellt ſich damit die bezügliche Maß
nahme als eine lediglich techniſche hin.

Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers
ordnet die weitere Ausgabe von Schatzanweiſungen
(zur Durchführung der Münzreform) im Betrage
on 10 Millionen M. an. Die Dauer der Um
laufszeit iſt auf drei Monate, vom 12. April bis
12. Juli d. J. ſeſtgeſett.

Es beſteht die Abſicht, die Reichstags
ſeſſton am 5. Mai zu ſchließen, da bei der
naturgemäßen Ermüdung der nun ſchon mehrere
Monate tagenden Abgeordneten eine längere Fort
ſetzung der Arbeiten erſprießliche Reſultate kaum
mehr in Ausſicht ſtellt. Allerdings wird bei Feſt
haltung dieſes Punktes auf die Erledigung mancher
Vorlagen verzichtet werden müſſen, die ſo dringend

nicht ſind, um nicht einen Aufſchub ertragen zu
können. Nach Fertigſtellung des Etats, der nach
Beendigung der Commiſſtonsarbeiten numnehr
energiſch und ununterbrochen gefördert werden muß,
wird man ſich darauf beſchranken müſſen, das
Patent und das Seeunfallsgeſetz, die keine großen
Schwierigkeiten machen werden, zu erledigen, ſowie
die Zollausgleichsvorlage und vielleicht die Rech
nungsgeſetze, die allerdings ziemlich ausſichtslos
ſind. Der von den Abgg. Becker, Lasker und
Gen. eingebrachte Geſetzentwürf betreffend den Zeug
nißzwang wird demnächſt in zweiter Lſung vor
genommen und vom Reichstag unzweifelhaft gut
geheißen werden die Aeußerungen von Bundes
rathstiſch geben allerdings wenig Ausſicht, daß das
Geſetz zu Stande kommen werde, ſo überzeügend
auch die Gründe für die Billigkeit dieſes „Noth

Lſung definitiv genehmigt, und der bekannte An

5 des Prager Friedens zurückgewieſen worden.
Nach einem uns zugehenden Telegramm iſt in

der heutigen (Freitags) Sitzung des Reichstags das
Eiſenzollgeſetz mit 211 gegen 111 Stimmen
abgelehnt worden.

Hrienkaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland. Ein von Kieſcheneff datirtes Tele

gramm des Oberbefehlshabers der ruſſiſchen Süd
Armee vom 25. d meldet Geſtern früh über
ſchritten wir die Grenze an drei Punkten, bei
Ungheni, Beſchtamak und Kübey. Wir rückten
in Jaſſy, Leowa und Galatz ein und beſetzten die
Sereth Brücke bei Barboſchi. Die Koſaken legten
100 Werſt zurück, die Infanterie 70 Werſt. Die
Infanterie marſchirte bis Reni.

Kaut der „France“ wurden die erſten
Flintenſchuſſe in Aſien zwiſchen den
türkiſchen und ruſſiſchen Vorpoſten aus-
getauſcht, als die von Atzthur ausmarſchirten
ruſſiſchen Vorpoſten ſich bei Ueberſchreitung der
Grenze in der Richtung nach Kars in Bewegung
ſetzten.

Die Kurden griffen auf der kaufaſtſchen
Grenze das ruſſiſche Fort Schefreli an, welches
von drei Bataillonen vertheidigt wird.

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen
kaiſerlichen Befehl, durch welchen das Gouvernement
von Beſſarabien, die Littoraldiſtricte, ſo wie
die Gouvernements Cherſon, Taurien und die Halb
inſel Krim als im Kriegszuſtande befindlich erklärt

werden.
Das Manifeſt des Kaiſers Alexander

iſt am Tage des Erlaſſes in Kiſcheneff vor der
Front der Truppen in Gegenwart des Kaiſers ver
(eſen worden. Danach fand die Ceremonie der
Segnung des Oberſtcommandirenden vor dem Ein
tritt der Armee in das Feld durch den Biſchof
ſtatt. Am Mittwoch iſt das Manifeſt in allen
Kirchen des Reiches verleſen und überall mit großem
Enthuſtgsmus begrüßt worden. Kaiſer Alexander
kehrt am 26. d. nach Petersburg zurück.

Laut Befehl des Admirals Tſchüchatſcheff
iſt der Seeverkehr zwiſchen Südrußland, dem Kau
kaſus und der Krim gänzlich eingeſtellt. Man
erwartet ſchon für die nächſten Tage das Erſcheinen
der türkiſchen Flotte im Schwarzen Meere. Die
vermögenden Einwohner von Odeſſa verlaſſen die
Stadt.

Rußland wird in Paris 800 Millionen
und in Amſterdam 200 Millionen Rubel zum
Cours von 65 geliehen erhalten. Kaiſer Alerander
ſoll aus ſeinem Privatvermögen 200 Millionen
Rubel zu Kriegszwecken vorgeſchoſſen haben.

Der Magiſtrat der Stadt Petersburg be
ſchloß nach Verkündigung des Kriegsmani
feſt es eine allgemeine gottesdienſtliche Feier zu
veranſtalten und eine Sübſcription für die Ver
wundeten zu eröffnen, ſowie die Höhe des Bei
trages der Stadtgemeinde in nächſter Sitzung
feſtzuſtellen. Ferner beſchloß der Magiſtrat, an

Der Fteundſchaftsvertrag mit Tonga iſt in britter ſtheidigen und mit der Hülfe Gottes
hängigkeit der Osmanen ſicherſtellen. Die R

krag des Danen Krüger auf Ausführung des Art. wird die Frauen und Kinder der Soldaten
Schutz nehmen, wenn es nöthig ſein wird

r

der Pforte unter Berufung auf Art. 8 des h

Bataillonen und 2000 BaſchiBozuks bedroht

verlaſſen. Die von ihnen verlaſſenen Stellung
ſind am 22. d. von türkiſchen Truppen be
worden.
finden ſich auf dem Marſche nach der Grenze v
Albanien. Fürſt Nikita iſt mit ſeinem Gener
ſtabe geſtern ebenfalls dahin abgereiſt.

Rumänien. Aus Bukareſt wird vom M
woch Morgen gemeldet In der vergangen
Nacht haben große Abtheilungen ruſſiſcher
fanterie den Pruth überſchritten Geſtern ſtand
bereits 50,000 Ruſſen auf rumäniſchem Gehi
Die Eiſenbahnbrücke bei Barboſchi iſt von eih
ruſſtſchen Truppenabtheilung von 15,000 M
beſetzt worden. Ein ſtarkes ruſſiſches Corps befin
ſich auf dem Marſche gegen die Dobrudſcha.
türkiſchen Truppen befanden ſich noch g9e
Abend unbeweglich an der Donau Das Gerü
daß die Türken Kalafat beſetzt hätten, beſſ
ſich nicht. Die rumäniſche Armee hat ſich m
der Donau in das Innere zurückgezogen un
in zwei Corps getheilt worden, von denen
eine bei Bukareſt, das andere bei Erajova cone
trirt wird. Die rumäniſche und die türtiſche 3
völkerung an dem Ufer der Donau flüchtet
großen Maſſen in das Innere Rumäniens.

Die Kammern wurden am Don
eröffnet. Die Dhronrede des Fürſten erlli
Der Krieg iſt ausgebrochen; alle Bemühungen
der Pforte und den Mächten, die Neu
Rumäniens als ein Recht anzuerkennen, ſind

dem anerkannt wird, ſo iſt es unſere Pflicht
jeden Preis zu verhindern, daß Rumänen
Kriegsſchauplatz werde. Die Mächte proteſ
nicht gegen einen Einmarſch der Ruſſen
faſſungsgemäß werden die Kammern der Regie

die Großfürſten Nikolaus und Michael Glück
wunſchtelegramme zu richten und den Kaiſer bei
ſeiner Rückkehr durch eine Deputation zu bewill
kommnen.

r Moskauer Magiſtrat hat nach Ver
öffentlichung des kaiſerlichen Manifeſtes 1000
Betten für Verwundete und 1 Million Rubel zu
deren Pflege bewilligt. Am Mittwoch Nachmittag
2 Uhr fand im Kreml, in der Kathedrale und in
allen andern Kirchen ein feierlicher Gottesdienſt
ſtatt, alle Kirchen waren von Andächtigen überfüllt.

Turkei. Der Sulran hat an die Armee-
commandanten folgendes Telegramm gerichtet
„Nachdem Rußland den Kritg erklärt hat, ſind
wir gezwungen, zu den Waffen unſere Zuflucht
zu nehmen. Wir haben ſtets den Frieden und
die Ruhe gewollt, wir haben den Rathſchlägen
der Mächte in dieſer Richtung Gehör geſchenkt.
Allein Rußland will unſere Rechte, unſere Unab
hängigkeit, unſer Land vernichten. Rußland hat
uns angegriffen, Gott, der Beſchützer des Rechts
und der Gerechtigkeit, wird uns den Sieg ver
leihen. Unſere Soldaten werden das von unſeren

geſetzes von den Antragſtellern dargethan werden. Vorfahren erworbene Land mit ihrem Blute ver

ihre Haltung vorzeichnen. Der Kaiſer vo
land erklärte, er beabſichtige nicht, die
J anzutaſten. Als Beweis der n
kennung unſerer politiſchen IJndividualität wie

die Ruſſen Bukareſt nicht occupiren. In den
danken an das Vaterland verſtummte aller P
hader der Rumänen. Jch werde meine
hun. Seit Beginn meiner Regierung war
Hebung Rumäniens und deſſen Miſſion an

Donaumündung mein Gedanke Für die v
tung der alten Rechte Rumäniens und des
ſtandes ſeiner Geſetze werde ich mit meiner

an der Spitze der Armee einſtehen.
Der Belagerungszuſtand iſt nach den neue

Depeſchen nunmehr auch in Rumänien prochil

worden und erwartete man bereits an
tage, daß das Parlament der Türkei

Krieg erklärteRumänien hat vollkommen mobil
Die Geſammtſtarke des Heeres beträgt
Mann, 11,000 Pferde und 14 Batterien.

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
mänten und der Türkel iſt in der Mittwoch
unterbrochen worden. Man hält es hie

Die montenegriniſchen Streitkräfte

gebens geweſen da dieſe Neutralität von Nien
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n we eihaſt, ob die im Donauvilajet ſtehenden kür
fiſchen Truppen ſchnell genug in der Dobrudſcha
eintreffen können, um den gegen dieſe vormar
ſchirenden Ruſſen den Weg zu verlegen.

Nach einer Depeſche vom 25. d. aus Wien
iſt die türkiſche Armee bei Widdin über die
Donau gegangen. Die Rumänier haben Kalafat

geräumt. 12,000 FSſcherkeſſen zerſtören Eiſen
bahnen und Telegraphen. Drei türkiſche Kanonen
boote ſind in den Sereth eingelaufen, um die Bahn
brucke von Barboſchi zu zerſtören. Ruſſiſche Be
ümte ſind langs des rumäniſchen Donauufers ein
geſetzt. Als außerſte Vorhut dient der ruſſiſchen
Armee ein etwa 13,000 Mann ſtarkes Streifcorps,

welches aus lauter Cavallerie, d. h. aus Tſchet
ſchenzen, Svanetiern, Jngeſchen, Zaporopiſchen
Koſaken, Lesghiern, und wie dieſe halbwilden Volks
ſtamme alle heißen mögen, beſteht und die Aufgabe
hat, ſich vorzugsweiſe mit den türkiſchen Jrre

gulären, den BaſchiBozuks und Dſcherkeſſen zu be
ſchäftigen

Nach einem Telegramm von der Sulina
mündung vom 25. d. ſind fünf türkiſche
Panzerſchiffe dort eingetroffen vier blieben
auf der Rhede, eins lief in den Hafen ein.

Serbien. Der „Dtſchn. Ztg.“ zufolge zeigte
die Pforte Setbien an, daß ſie zur Vertheidigung
der Donau ſerbiſches Gebiet bei Kladowa beſetzen
müſſe.

Griechenland. Der Kriegsminiſter ſchickt
ununterbrochen Truppen zur türkiſchen Grenze
Es ſollen bereits 22,000 Mann dahin dirigirt
worden ſein. Nach Theſſalien, Epirus und den
Inſeln wurden Waffen von Athen aus in beträcht
licher Menge geſchickt. Der in ſerbiſchen Dienſten
geſtandene Oberſt Becker iſt zum General der
griechiſchen Armee ernannt worden.

e ensland
England. Am Mittwoch und Donnerstag

fanden in London Cabinetsconſeils ſtatt,
um die Antwort Englands auf das ruſſiſche Cir
cularſchreiben zu berathen. Die „Morning Poſt“
erfaährt, die auf Urlaub befindlichen engliſchen
Officiere hatten Befehl erhalten, zu ihren Regi
mentern zurückzukehren, die britiſche Flotte in
Malta werde in Kürze nach dem Drient aus-
laufen.

Jtalien. Wie der römiſche Correſpondent der
„Daily News unterm 20. d. M. telegraphirt,
hat der Papſt, fühlend, daß ſein Ende naht, inner
halb der lehzten 48 Stunden verſchiedene Kodizille
ſeinem Teſtament zugefügt.

Spaniten. Die Cortes ſind ain Mittwoch
eröffnet worden. In der Thronrede des Königs
wurde u. A. hervorgehoben, daß die Beziehungen
Spaniens zu allen Mächten freunnſchaftlicher
wären als je zuvor. Der König hoffe, daß auch
die Paciſication von Cuba ſtattfinden werde. Die

gegenwärtige politiſche Lage geſtatte nicht, Heer
ünd Flotie zu vermindern.

Amerika. Die republikaniſche Legislatur
in NeuOrleans hat ſich am vorigen Sonnabend
ohne irgend welche Ruheſtörung aufgelöſt; die
Mitglieder derſelben ſind zu der Partei des geſetz
mäßig anerkannten demokratiſchen Gouverneurs
Ncholls übergetreten.

Aus der Provinz.
Nach S 64 der Provinzialordnung ſoll durch

den Provinzialralh eine Reviſton und die endgültige
Feſtſtellung der ſeither gebildeten Amtsbezirke er
ſolgen. Diejenigen Gemeinden oder Beſttzer ſelbſt
ſtändiger Gutsbegzirke, welche eine Abänderung der
ſeithetigen Aintsbezirke glauben beantragen zu
können, haben ihre Anträge gegenwärtig bei den
königlichen Landrathsaintern einzureichen. Gemeinden

können Anträge nur in der Form geſetzlich gefaßter
Gemeinde Beſchluſſe ſtellen.

Jn Halle a. d. S. verausgabte am 16.
d. M. ein junger Mann im Alter von 26 bis 28
Jahren Banknoten der Nortöpings Enskilder Bank
über 50 Ritsdr. und der Mälare Provinſornas
Enskilder Bant über 10 Riksdr. unter höchſt ver
dächtigen Unſtanden in einem Bankhauſe, wo er
m Umſetzen wollte, ließ er ſogar die hingelegten
Noten im Stich. Er war ohne jedes Reiſegepäck

in Halliſchen Gaſthöfen eingekehrt. Die königl.
Staatsanwalt fahndet auf dieſen Abenteurer

Das Heiligenſtädter Müutterhaus der ka
tholiſchen Schulſchweſtern iſt, den „Eichsf.
Volksblättern“ zufolge benachrichtigt worden, daß
vom October d. J. ab die Mitglieder des
Drdens ihre Thätigkeit auch in der Klein
kinderbewahranſtalt einzuſtellen haben.
Dann wäre Heiligenſtadt von allen zu Orden
gehörigen Erzieherinnen geräumt.

Nordhauſen, 23. April. Durch die am
vergangenen Sonnabend vollendete Ausgrabung
des Hügels zwiſchen Leubingen und
Stödken, welche vom Herrn Profeſſor Klopf
fleiſch in Jena geleitet wurde, hat ſich herausgeſtellt,
daß der Hügel aller Wahrſcheinlichkeit nach als
das Grabmal eines germaniſchen Häuptlings an
zuſehen iſt. Jn den oberen Schichten fand ſich
eine Anzahl Skelette von Frauen und Kindern und
Ohrringe von Silber, Halsketten von Glasperlen.
Unter dieſen Skeletten befand ſich eine Erdſchicht
und unter dieſer die eigentliche Grabkammer des
altgermaniſchen Königs, aus mächtigen Stein
platten (Muſchelkalk, gelbem und rothem Sandſtein)
gebildet. In dieſem Steinkaſten fanden ſich ein
männliches und ein weibliches Skelett (beide ſtark
verweſt), ſo wie eine ſteinerne Streitaxt, 4 bronzene
Dolche, mehrere Fauſtmeſſer, ein goldener
Pfund ſchwerer Armring, zwei große goldene
Neſtelnadeln, zwei Ringe aus dreifachem Gold
drahte und einige kleinere goldene Schmunſachen
Herr Klopffleiſch ſetzt das Alter dieſes Hünenbettes
in die Zeit von 500 vor Chriſti

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. April 1877.
Die Pflaſterungen an der Schulbrücke gehen

ihrem Ende entgegen, und bald werden wir auch
bei naſſer Witterung trockenen Fußes jene Stellen
wieder paſſtren können. Wenn wir nun auch in
der Lage ſind, über die praktiſche Anlegung und
reſp. Erhöhung der Fußſteige unſere volle Anerkennung
auszuſprechen, ſo können wir doch nicht unterlaſſen,
auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu machen, deſſen
Nachtheile ſich zwar ſchon in vereinzelten Fällen
geltend gemacht haben, für die Folge aber noch all
gemeiner fuüühlbar werden. Wir meinen die Stelle
wo der Weg von der Schulbrücke aus nach der
Ritterſtraße umbiegt. Hier endigt nämlich der neu
angelegte Fußſteig in der Schulſtraße in erhöhter
Lage, während in Anſchlutz an dieſen Steig das
Trottoir der Ritterſtraße um mehrere Zoll tiefer
ſich hinzieht, ſodaß an dem hierdurch entſtandenen
Abſatze die Paſſanten, welche von der Ritterſtraße
aus nach der Schulbrücke zu umbiegen, ſehr leicht
hängen bleiben und hinſtürzen können, was auch
ſchon geſchehen iſt. Wäre es nun nicht zweck
mäßziger, jetzt, wo es noch Zeit iſt, dieſe beiden
Wege, d. h. den neuen Fußweg und das Trottoir
der Rirterſtraße an ihrem Berührungspunkte gleich
hoch zu legen und ſomit jenen jedenfalls nicht
praktiſch angelegten Abſatz auf dem viel begangenen
Wege zu beſeitigen

Jn der Gotthardtsſtraße wurde geſtern durch
den muthwilligen Steinwurf eines daſelbſt be
ſchäftigten Maurers ein Dienſtmädchen im Geſicht
blutig verletzt. Die Zeugen dieſes Frevels waren
natürlich hierüber nicht wenig empört und wird
dem Betreffenden vorausſitchtltch eine eindringliche
Lection für dies rohe Benehmen auf der Straße
ertheilt werden.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redgetton dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Am Sonntag den 29. April predigen
Jomhkirche. 9 Uhr: Hr. MiſſionsInſpeet. Licentiat Plath

aus Berlin.
2 UhrStadtkirche. 9 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
2 Uhr: Hr. Diac. Hildebrandt.

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor
Heineken. Anmeldung
Heumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Alkenburger Zirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt, wegen des um

3 Uhr im Saale des Dom Gymnaſiums ſtattfindenden

Bekanntinachung. Der auf
Sonnabend den 28. d. Vorm. 10 Ahr,
im Rathhausſaale anberaumte Verkaufstermin wird hier
mit aufgehoben.

Merſeburg, den 27. April 1877.
Der MagiſtratBekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent

lichen Kenntniß, daß bei einem Pferde des Kaufmanns
Schröder hier die Rotzkrankheit feſtgeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 27. April 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Verkauf von Weiss- u. Rothwein
aus der

Emil Wolff' ſchen Concursmaſſe.
Jm Saale des hieſigen Rathkellers ſollen aus der

Emil Wolff ſchen Concursmaſſe
Ziktwoch d. 2. Mai cr. von früh 8 bis 10 Ahr,
zu den nebenſtehenden Preiſen

10 Flaſchen Rothwein, etiquettirt mit St. Emilion
Medoc à 1 Mark,

41 Flaſchen Rothwein, etiquettirt mit Pauillac à 60 Pf.
I5 Flaſchen Weißwein, etiquettirt mit Graves à 60 Pf.
43 Fl. e etiquettirt mit Deidesheimer à 50 Pf.

erner:18 Flaſchen echtes Schweizer Kirſchenwaſſer à 80 Pf.
21 halbe Flaſchen echtes do. à 40 Pf.

freihändig verkauft werden.
Merſeburg, den 26. April 1877.

Die gerichtliche Concursverwaltung.

Mobiliar- Auction.
Aus der Emil Wolff'ſchen Concursmaſſe ſollen

Mittwoch d. 2. Mai er. von früh 10 Ahr ab.
un Saale des hieſigen Rathskellers

ein Regulator, ein Schreibtiſch 1 Sopha, 1 Lehnſtuhl,
I Klapptiſch, 1 Spieltiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Kommode,

Korbtiſch und 2 dergleichen Bänke, Schränke, Stühle
7 Bettſtücken, 3 Blechkaſten zu Documenten, I alte
Standbüchſe mit Kugelform e.

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.
Merſeburg, den 26. April 1877.

Die gerichtliche Concursverwaltung.
Er noch ganz neuer Hirſchſänger und ein gut ge

haltener Schraubſtock ſind zu verkaufen. Nähere
Auskünft in der Exped. d. Bl.

Drei Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Nußbanmallee Nr. 3.

a. 300 Schock
Gersten Srola

hat zu verkaufen C. Berger, MerſeburgHalleſche Straße

En ausgeklagte Forderung von zuſammen 95 Mark
nebſt Zinſen, an den Corſettmacher Julius Lindner

und deſſen Frau geborene Wernicke in Merſeburg welche
beide den Manifeſtationseid geſchworen haben, iſt billig
zu verkaufen. Auskunft in der Expedition.
Er kleines Logis iſt zu vermiethen und I. Juli zu

beztehen; zu erfragen Schmaleſtraße Nr. 26.

Ein gusmöblirte Stube nebſt Kammer iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen Oberbreiteſtr. 2

ſichtigung.
h.

ſſiohtig für Sohuhmaehsr.

Alle Sorten Mengsehafe em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen

S. W. Schneider
Roßmarkt Nr. 8.

M Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit und
jeden catarrhaliſchen Huſten, und ſind vorräthig ber

Eonditor Carl Adam in Merſeburg.
Dr. H. Müller prakt. Arzt e.

eoklönharger Plerdo- Dattörle,

Ziehung 17. Mai a. e.
Haupt Gewinn i W. von 10,000 Mark, ferner

80 Stück edle Pferde und viele kleinere Gewinne
Looſe à 3 Mark empfehlen A. Molling, Generaldebit
in Hannover, ſowie Louis Zehender, Bankgeſchäft in
Merſeburg.

Mehrere Jowries

treffen von nächſter Woche ab hier ein, welche in
kleineren und größeren Quantums nach Tages
cours billigſt abgebe.

MiſſionsVortrags, aus.
Nenumarßkt. Julius Thomas



Alter Krieger Deren
Sonntag den 29. d. M. Abends 7 Uhr Ball v

Rödel'ſchen Lokale in Meunſchau, wozu ſannnt eKameraden mit ihren Angehbrigen, ſowie e n ſch diesn
L Zur Veachtung!Se MS Verkauf.ſ j i bedeutende Vereins hiermit einladet rnWegen Aufgabe eines großen Hut und Schirm Geſchäftes ſoll das Sas Directorium des alten Kriegerteten ne

Lager zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. e eins eDer Verkauf wird Sonnabend den 28. d. M. eröffnet und dauert jedoch nur einige See en
Tage. Verkaufslokal Goldener Hahn. ans der hen3 Ackien Brauerei end S et die am rGeschäfts-Eröffnung. eH i in Nu a bereiEinem hohen Adel und geehrten Publikum der Stadt Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, Heiur. Henninger in Nürnberg. i

daß ich hierſelbſt eine 5 Preisgekrönt ee in Paris, Hagenau, Havre und Altong echemiſche Waſchanſtalt, Kunſtfärberei und Druckerei e e
m inerrichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe. nungIch empfehle mich zum Waſchen und Färben von Herren und Damengarderoben in Wolle Halbwolle l m j e n e r d 6 gen

und ſeidenen Stoſſen, ſowie zum Färben und Drucken in allen Farben. Da ich meine Localitäten nach den De entr
neueſten Prinzipien eingerichtet habe, wird es mir möglich ſein, in der chemiſchen Wäſcherei alle, auch die hart e indNäckigſten Flecken aus den feinſten Stoſfen, ſowie aus Pelzſachen, Möbels (ganz oder getrennt), Teppichen, Schützenhaus t unten
Portieren und Vorhängen, Handſchuhen e. zu entfernen, ohne daß dieſelben, auch die zarteſten Farben, Schaden leiden n ren

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich beim Schnittwaarenhändler F. Sonntag den 29. von Abends 7 Uhr an Tanztet n en

e Entenplan, ſowie im v e im n n e en r bitte, n v d gnpügen. Tüarm nn muſträgen zu beehren, woögegen ich nur ſaubere, reelle un preiswürdige Arbeit zu liefern verſpreche, wie au nendie Sachen in der kürzeſten Zeit (8 10 Tage) fertig ſtelle Trauerſachen in kürzeſter Friſt Aufträge nach An gutem Ourelle. m MNlgued

außerhalb ſtets prompt und exaet. Morgen Sonntag Tanzmuſik bei vollem Orcheſter n de lehter
Merſeburg, den 24. April 1877. Geor Mia ens. Oelgrube

Hochachtungsvoll

Den Herren Grundbeſitzern
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver

Alle Sorten
Plumen-, Jemüſe- und Hrasſaamen,
beſonders Neuheiten, ſind eingetroffen und hält empfohlen

F. Beher

Heute Sonnabend Abend 7 Uhr Salzknocheh.

VJehliphak's Restaurallon,

Runkel's Restauration
n ken
n alaſnd ſr
n
nen ſeine n
n aner dmeſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen undjeder Art geometriſcher Arbeiten Neumarkt. Julius Thomas. S ſeligHeute Sonnabend von früh 9 Uhr ab enSchaefer Reg.-Feldmeſſer a. D., a ſcaftlihenDom 5. r x b J ea et e Sal z kn o ch en. S n ahnt

m eder, el r sich von n c S Mgleder9 ür Kra e e r d in junges ordentliches Mädchen ſindet, wenn nAchtung g. turheilmethode e e elotsen E ſoßleich einen Dienſt Oelgrue e
Vier Duhzend birkene, fluchtrechte, ſelbſtgefertigte und von der Echtheit der in dem Buche abgedruck- Marie Thomas e dir

Rohrſtühle, 2 Dutzend birkene Bockſtühle, 1 Dutzend
birkene Kommoöden, Dutzend eichenholzartig geſtrichene
Kleiderſchränke und dergl. mehr ſind billig zu verkaufen bei

Julius Detterlau,

ten Atteste überzeugen will, lese die Brochüre:

en en T riean Dr. Vitus Bruinsma,
welche von Richters Verlags-Anstalt in Leipzig

C junges ordenkliches Mädchen für Hansarbelt in
zum I5. Mai d. J. geſucht

Oberburgſtraße Nr. 9, 3 Treppen.
Ein tüchtige Schneiderin ſucht in oder außer n

vie ſr Prèmn

g hett Rin
Aen de Ein

on dem b

Bruht 17 e en eernee Hauſe (auch ginge dieſelbe über Land) noch o n ne S e J ſchäftigung. Roßmartt Nr. 8. (Eingang Hüterſtt en
t t En herrſchaftl. Kutſcher, welcher mit edlen Pferd e

umzugehen verſteht und Zeugniſſe ſeiner Tüchtige n n elDer Kaiſer Trank, n e kann, ſindet gute und dauernde Stellung n u
S e Dänuig n rau lanck. c hliſſch:S rationell verbeſſerter König Trank. 9 Aur Stellen erhalten Knechte und Viehmädchen mit n an

607) Premslaff, 17. 1. 77. Erſuche Sie Sonntag den 29. Avril Zeugnt i nSee d c e J Zeugniſſen bei hohem Lohn durch Frau Planck. n Uebermir wieder 5 Flaſchen Katſertrank zu überſenden Einzige WVorſtellung e an dereO derſelbe thut beſonders bei Kinderkrankheiten r Au der Brand tätte An öhſchafer

gute Dienſte W. Verk. e h er u an t t er Die über Charles Alberkti, am ehe iſt das Abladen von Schutt ind hſandten 5 Flaſchen Kaiſertrank haben meiner if indiſcher z iſcher Finger nicht mehr geſtattet. Pfeiffer de DachFrau geholfen. (Waſſerſucht.) Geſtellung b mit uſen t ingerzauberei S e
e mit Dräſent- Pertheilung. Bazar. eh G36) Neunhof bei Vatdsburg, 31. Billets à 50 Pf. Kinder à 25 Pf. bei Hrn. A. Wieſe. Der Bazgr ß m et Manne prVon den überſandten 5 Flaſchen Kaiſertrank habe Kaſſeupreis 60 Pf. Kinder 30 Pf. ſ Der Bazar findet am 12 nnd 13. Mai im Schlof e
eine ſehr wohlthuende beſſernde Wirkung bei Kaſſenöſffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. ten n en e Sir e Ahſig in die

meinem Waſſerſuchtsleiden verſpürt. Neue Be Zur Notiz Die für Donnerſtag angekündigt ge An Buben ging ſener bei mir ein 12 Porzelln
e ne nen en n die e Be e Hinderniſſe wegen tzpfe von Fr. J Wlante. Tuch d n n

Gr bei Hettſtedt, 2. 2. 77. M ausfallen. Die gelöſten Billets gelten zur obigen Vor Präſ. Gabler: 6 Wiſchtu Afendlungei erene e hartnäcktgen ſtellung; auf Wunſch wird auch der Betrag zurückgezahlt. n Don Hrn e m n
Nierenblutung Nachdem ich gegen diese e S o R n ptr n un Theebretter vone e er. Montag den 30. Aprile z e 8 2 klei D 5 Reg el r Mikrank meine Zuflucht genommen. Da ich nun einmaliges Geſammt- Gaſtſpiel e e en ne enden n a

ſeit einigen Tagen Beſſerung meines Zuſtandes
hiermit erzielt habe, ſo e. Beſtellung Lin
ſtedt, PaſtorG639) Lahr, 2. 2. 77. Nach dem Gebrauch

Jhres Kaiſertrankes hat ſich mein Geſundheits-
zuſtand verbeſſert, indem Huſten und Auswurf
nachgelaſſen haben. (Beſtellung.) Frau Georg
Reck, Wittwe.

650) Powunden bei AltDollſtädt, 8. 2. 77.
Durch 2 Flaſchen ihres Kaiſertranks iſt mein

2
Z.

in l R. enne

der

Mitglieder des großherzogl. Hof-Theaters
zu Weimar

im Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg.

Plauderei in einem Aufzuge von Emil de Najae,
deutſch von Winter.

u reh's Chr.

Theebrett und 1 chineſiſche Wandtaſche von Hrn. Kle
Pogge; 6 lein geſtickte Schürzen, T Spiegel mit geſcht
tem Rahmen, 1 Buchzeichen, 1 Portemonngie, Uhr
gehäuſe und eine große Anzahl Nippgegenſtände von h
v. Buggenhagen; I P. Morgenſchuhe, 1 Nadelliſſen
1 Feuerzeug von Frl. Krumhaar; 1 Fenſterdede und
Helbildchen von Fr. und Frl. v. Grüter; 1 Butteth
von Luiſe Engelbert; 1 Briefkaſten und 1 Glasſerbicen
Liqueur von Excellenz v. Herwarth. l Tiſch, 1 gemal
Bilderrahmen und l Kinderſchürzchen von Fr. C

hin r
dhlet un

Nee

Sohn, welcher durch übermäßiges Tragen von Luſtſpiel in 3 Akten von W. Jor derGetreide mit einem Sack gefallen iſt, ſo daß er Anfang 7 Uhr. e Se genen e ne en an. Wiegendecke von e n Hof
v n en en lag, in n Zeit Billets zu folgenden Preiſen ſind zu haben bei Herrn e n J r e n Knie
friſch u. geſund wiederhergeſte t Jch ſage Jhnen Aug. Wieſe: hen e Feuerzeug. hrſtänder un G Shuoſhiermit meinen aufrichtigſten Dank. Für mein I. Platz 2 Mark von Hrn. Medizin. R. Wolff. A. v, Dieſt zvieljahriges Leiden bekommt mir Ihr köſtlicher o r s mineon auch ſehr gut. GBeſtellung.) Frau in o e en d Halle. inSchönwald. ioh urd Vuruher er vom 26. April 1877. Sorge(562) Marienburg i. Weſtpr, 11. 2. 77 e e e d Nürnberser. Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Co a
Da meiner Frau und Kind Jhe Kaiſertrank gut Weizen 1000 Kilo, geringer 198- 210 Mt. bez biſt ſt ibekommt, ſo erſuche noch um 5 Flaſchen A. IIS 9 6 rer 218 250 Mt. ben feiner 293 267 Mi big ſt ſi

enr u Roggen 1990 Kile, 198 207 Mk be e(869) Millingsdorf bei Eckartsberga, 13. 2.77. Heute Sonntag den 29. April Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte geringe HhnedhSchon viermal habe der Kaiſertrank in meiner m Extra C s t g bez., beſſere 178- 188 Mk. bez. feine und Chevalt Aoſh
Familie bei verſchiedenen Krankheiten mit beſtem S roner 9 191—199 Mk. bez. onJ Erfolge angewendet. GBeſtellung.) Benj. gegeben von der Stadteapelle, Abends 8 Uhr Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25- 15 Mk. bez. h n

Streuber. ne 2 Hafer 1000 Kilo 176 183 Mk. bez. ihrDie Flaſche Kaiſer-Drank, ter Extraget Sonntag ſr üh Speckkuchen. Hülſenfrüchte 1000 Kilo Vietoria- Erbſen 190 d
e zu d n e ſoviel e koſtet e W. Graul. Mk. bez. Futtererbſen 159 165 Mk. bez. n d2 Mark. Nur allein ächt zu beziehen aus der J p. 50 Kilo 11 11,50 Mt. bez., Linſen p. 5 AopBeienreh s et e h m Funkenburg o n r bez. ſ n nBeſſenroth Dehlke, ſowie in der Niederlage S den i (crten Kümmel 50 Kilo 45— 46 Mk. bez. er Sin Merſeburg bei G. Elbe. Ab e An enee Extra Concert. Anfang Futtermehl 50 Kilo 725 Mt. bez. n v

e Klete Roggen 6925 625 Mt. be Seee Schütz Stabstrompeter. M. bez. Weißen Griesllete 5,50 M v Wo

Hierzu eine Belage nhde
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Beilage zu Nr. 51 des Merſeburger Correſpondenten 1877.

T Spler als wir dies ſonſt gewohnt ſind,
diesmal die Nachtig allen bei uns

Am Mittwoch Abend hörten wir
zwar nur in kurzen abge

brochenen Lauten die lieblichen Sänger, die ſämmt

haben ſich
eingefunden.

zum erſten Male und

lich ihre vorjährigen Standplätze mit bemerkens
werther Anhanglichkeit wieder aufgeſucht haben.

Die am vorigen

eſchaftigte ſich unter Leitung ſeines

Regierungs Seeretair, Hauptmann

ſammlung und Ausſtellung des „bienenwirth
ſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sach

Wir entnehmen den darauf bezüglichen Mitthei
Die in Rede

Bezug
habenden Gegenſtände umfaſſen und ſo ein Bild der ge
ſammten Bienenwirthſchaft an und für ſich, ſowie der
Bedeutung derſelben für die menſchliche Geſellſchaft im

Zur Beſchickung der Ausſtellung
Nichtmitglieder eingeladen; doch

üben die letzteren, ſofern ſie nicht der Provinz ange
ſondern erhalten

Die Ausſtellungs
einzuliefern und

23. Mai 10 Uhr im AusſtellungsLocale
Anmeldungen zur Ausſtellung ſind bis

und zwar gleich den Einſen
„An das LocalComité für

der GeneralVerſammlung des bienen
Sachſen in
Der Zutritt

Ausſtellung und Verſammlung wird
bewirkt durch Abgabe der Mitgliedkarten am Eingange

erlangen Zutritt durch Erlegung von
Mark. Zur Deckung der Koſten der Ausſtellung, ſo
wie zur Prämiirung der Ausſtellungs Gegenſtände hat
der Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten die Summe von 300 Mark ausgeworfen ebenſo
iſt von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine ein

Markt und von der Stadt Delitzſch ein
Ehrenpreis von 20 Mark bewilligt worden. Am 23.

Uhr beginnt die HauptVerſamm

en“.e und Beſprechungen Folgendes
ſtehende Ausſtellung ſoll alle auf die Bienenzucht

Allgemeinen geben.
werden Mitglieder und

hören, keinen Anſpruch auf Prämien,
geeigneten Falls nur Ehrendiplome.
Gegenſtände ſind nicht vor dem 21.
müſſen vor dem
eingetroffen ſein.
zum 20. Mai zu machen
dungen unter der Adreſſe
die Ausſtellung
wirthſchaftlichen Hauptvereins der Provinz
Merſeburg, abzugeben in der Funkenburg“.
der Mitglieder zur

Nichtmitglieder

Zuſchuß von 60

Mat Vormittags 10
lung, zu welcher nachſ
rungen angemeldet ſind. Herr
aus Delitzſch: „Förderung der
anpflanzung“
leben „Ueber
gierungsSecretair,

Rentabilität der Bienenzucht“ Herr
Hauptmann Wäch

mögliche Wachsgewinnung zu erzielen praktiſ ch
Vorführung „Ablegung von einem
ſtülper“. Die Leitung der
RegierungsPräſident v. Die ſt
ſich an dieſelben ein gemeinſchaftliches

Jerhandlungen der Stadtverordneten Rerſammlung

vom 23. April 1877.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein

aus der Mitte der Verſammlung hervorgegangener
Antrag auf Erwerbung eines Theils des zur Fort

zwiſchen dem Clo
Feldwege bis zur Lauchſtädter

führung der projectirten Straße

bigkauer und dem

Straße im Bebauungsplane vorläufig feſtgeſetzt

Mittwoch im Saale des Raths
kellers tagende Frühjahrs Verſammlung des Bienen-
üchter Vereins für Merſeburg u. Umgegend“

Vorſitzenden, Herrn
Wächter, in erſter

Linie mit der am 22. und 28. Mai d. J. in den Räu
en der „Funkenburg“ ſtattfindenden General-Ver

tehende Vorträge reſp. Vorfüh
Rathsförſter Köhring

Bienenzucht durch Baum
Herr Bienenmeiſter Stephan aus Se

9 e
ter „Begründung

der Einſchlaferung lebender Völker nach der Theorie der
Urſache des Schlafs des Profeſſor Preyer zur Ueberwinte
rung in geheizten Räumen“ und „Wie iſt die größt

Volke im Mobil
Verhandlungen hat Herr

übernommen, und wird
Mahl und ein

Ausflug in die nächſte Umgebung der Stadt anſchließen.

Straße nothwendigen Terrains. Referent iſt der
Stadtv. Schwarz. Derſelbe motivirt den An
trag damit, daß der Handarbeiter Ströfer im Be
griff ſtehe, an der rechten Seite des Feldweges, bis
zu welchem die Verbindung mit der Clobigkauer

worden ſei, genau quer vor der Linie der Straße
ein Haus zu bauen, welches die gerade Fortführung
der projectirten Verbindung bis zur Lauchſtädter
Straße in Zukunft unmöglich mache. Ströfer hat
ſich erboten, von ſeinem Grundſtück zu dieſem
Zwecke 30 bis 40 QuadratRuthen liegen zu laſſen,
wenn ihm Seitens der Stadt eine Entſchädigung
von 24 Mark pro Ruthe gezahlt wird. Der Re
ferent beantragt daher, die hierzu erforderliche
Summe aus der Kämmereikaſſe zu bewilligen. Dem
Antrage tritt in der nun folgenden ſehr lebhaften
Debatte der Bürgermeiſter Reinefarth entgegen,
da eine Pflicht der Stadt, das Terrain für neu
anzulegende Straßen käuflich zu erwerben, nicht
exiſtire und der Antrag deshalb zu höchſt nach
theiligen Conſequenzen führen könne. Redner
ſchlägt vor, die Projectirte Verbindung mit der
Lauchſtädter Straße nunmehr im Bebauungsplane
ſeſtzuſtellen, dieſe aber ſo zit legen, daß das Ströfer
ſche Grundſtück davon nicht berührt werde. An
der Debatte betheiligen ſich hierauf noch die Stadtv.
Kops, Schwickert und Bichtler. Der Re
ferent zieht ſchließlich ſeinen Antrag zurück und
formuülirt der Bürgermeiſter Reinefarth ſeinen
Vorſchlag dahin die von der Clobigkauer Straße
an der Merſeburger Maſchinenfabrik vorüber
führende Straße bis zur Lauchſtädter Straße im
Bebauungsplan zu profectiren, und erhält derſelbe
die Zuſtimmung der Verſammlung.

Der zweite Gegenſtand betrifft eine ähnliche An
legenheit. Als Referent beantragt der Stadtv.
Bichtler, die Verſammlung wolle beſchließen,
die bei der Feſtſtellung des Bebauungsplanes offen
gelaſſene Frage Oetreffs einer Verbindung der
Unteraltenburg mit der Karlſtraße reſp. der Nuß
baumallee zu Gunſten der Richtung ditrch das
Grundſtück des deutſchen Hauſes zu entſcheiden und
den Magiſtrat zu erſuchen, die bereits früher ge
führten Verhandlungen mit den Grundſtücksbeſttzern

e behufs Ueberlaſſung des benöthigten Texrgins wieder
aufzunehmen und baldmöglichſt die Straße für
Fußgänger freizulegen. Stadtv. Kops ſpricht für,
Stadt Kloß gegen dieſen Antrag. Der Referent
giebt in längerer Auseinanderſetzung zu erkennen,
daß ſein Project den Vorzug der Billigkeit vor
anderen voraus habe, da ein großer Theil der be
nöthigten Grundſtücke ſich bereits in den Händen
der Stadt vbefinde. Bürgermeiſter Reinefarth
iſt ebenfalls im Princip für das Project und ſchlägt
vor, demnächſt das Nivellement der Straße durch
einen Geometer feſtſtellen zu laſſen. Nachdem

Wort ergriffen, wird der Antrag des letzteren an

genommen.
Es folgen Mittheilungen des Vorſitzenden betr.

die Verleihung von Stipendien, die Anſtellung des
Kanzliſten Reinwein und wird im Anſchluß hieran
eine Ausgabe von 15 Mark für Schreibhülfe ge
nehmigt.

Den Oekonomen Peuſchel und Wiemann
wird auf ihr Geſuch die Pachtzeit eines 26
Morgen enthaltenden ſtädtiſchen Grundſtücks auf 9
Jahre verlängert, ferner der Plan für die Flucht
linien der Burgſtraße mit dem Zuſatze angenommen,
vorkommenden Falls die Ecke am Luttze ſchen Hauſe

abzurunden.
Als letzter Gegenſtand wird ein Commiſſtons

bericht über die ſeiner Zeit beantragte Abänderung
der ſtädtiſchen Feuerlöſchordnüng entgegengenommen
und der reſultirende Antrag, von einer Aenderung
vorläufig abzuſehen, dafür aber die Loskaufsgelder
auf 5, 15, 25 und 30 Mark für die Beorderungs
periode zu erhöhen, einſtimmig ängenommen.

Hus dem Kreiſe Merſeburg.
Dem Kreisthierarzt und commiſſariſchen De

partementsThierarzte Oemler zu Cöslin iſt die
KreisThierarztſtelle des Kreiſes Merſeburg verliehen
und die commiſſgriſche Verwaltung der Departe
ments Thierarztſtelle für den Regierungsbezirk Merſe

burg mit dem Amtswohnſitz in Merſeburg über
tragen worden.

Dem SalinenInſpector Klotz zu Dürren
berg iſt anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

S Am 16. Mai d. J. tritt in dem Orte
Körbisdorf, Kreis Merſeburg, eine mit dem daſelbſt
beſtehenden Telegraphenamte zu vereinigende Poſt
agentur in Wirkſamkeit, zu deren Landbeſtellbezirke
die Ortſchaften Benndorf, Gräfendorf, Pehkendorf,
Reumark, Geißelröhlitz und Cämmeritz gehören
werden. Die Verkehrsverbindung für die neue
Poſtagentur wird durch die zwiſchen Merſeburg
Und Mücheln curſtrende täglich zweimalige Per
ſonenpoſt vermittelt.

Hus dem Kreiſe Querfurt
Vor einigen Tagen wurde in dem Dorfe

Reinsdorf ein der Tollwuth verdächtiger Hund
eines Förſters erſchlagen und verſcharrt, nachdem
derſelbe bereits mehrere Hunde gebiſſen. Der den
Cadaver unterſuchende Thierarzt D. mußte die
Tollwuth conſtatiren, er hatte leider das Unglück,
während ſeiner Unterſuchungsarbeit ſich zu ritzen.
Aerztliche Hülfe iſt ſofort in Anſpruch genommen

worden.

Vermiſcht esDer türkiſche Großvezir Edhem Paſcha hat ſeinen
jüngſten Sohn, der in Berlin im Hauſe eines prote

Stadto. Klotz und der Referent nochmals das
ſtantiſchen Predigers erzogen wurde, zur Fortſetzung
ſeiner Studien unter derſelben Obhut dorthin zurück

Hie lege des geſunden und des kranken
Kindes

von Dr. Rode.
(Fortſetzung.)

Hinſichtlich der Behandlung des ſcrophulöſen
der übrigen Symptome der

auf die
Erwähnung der localen, örtlichen Behandlung be
ſchränken von der allgemeinen Behandlung der

Hautausſchlags, ſowie VScrophuloſe muß ich mich ſelbſtverſtändlich

Serophuloſe ſoll ſpäter beſonders die Rede ſein.
Die erſte Bedingung zur Heilung

ſchlags iſt Reinlichkeit. Es giebt
thörichte, unwiſſende Mütter,
Himmelswillen keine Näſſe,
Ausſchlag, da kann das Kind ſterben

ſind, ihr Kind ordentlich rein
Kruſten und Borkenbeleg

Kinde ein ſauberes Anſehen zu geben,

than. Schwierig iſt es oſft,
dem behagrten Theil des Kopf
bringen hier iſt es vor allen
Kinde die Haare kurz abzuſchneiden,

des Aus
leider viele

welche denken um
kein Waſſer auf den

andere
jebt es wiederum, welche zu faul und nachläſſig

zu waſchen. Bei dem
im Geſicht und auf

dem Kopfe koſtet es natürlich mehr Mühe, dem
allein mit

einiger Schonung und Sorgfalt iſt es bald ge
den Ausſchlag auf
es zur Heilung zu

Dingen nöthig, dem
Manche

eitle Mutter wagt es nicht,
und bedenkt nicht, daß nur auf dieſe Weiſe der
Haarwuchs gut und kräftig erhalten werden kann,
dagegen durch den längere Zeit beſtehenden Aus
ſchlag und das Zuſammenkleben der Haare eine
ſehr nachhaltige Störung im Wachsthum und eine
allmälige Erkrankung der Haarbälge eintreten
muß. Um die Kruſten und Borken zu erweichen
und zur leichteren Ablöſung zu bringen, müſſen
ſie fleißig mit Olivenöl, oder noch beſſer mit
Leberthran befeuchtet werden. Damit vie
Kinder, wenn ſie Jucken auf der Haut empfinden,
ſich nicht kratzen und den Grind gewaltſam ab
reißen, müſſen ihnen die Nägel kurz abgeſchnitten

werden.Zwiſchen dieſem geſchilderten ſcrophulöſen Aus
ſchlag und der freſſenden Flechte (Iupus) liegen
nun noch mannichfache Uebergangsformen, die
ſich bald als Puſteln, bald als Bläschen bald
als Knoötchenausſchlag zeigen. Der Lupus iſt
eine Flechtenart, welche am häufigſten im Geſichte
ihren Sitz hat und namentlich an der Naſe, dann
an den Wangen und den Lippen, ſelten am
Rumpfe und den Gliedmaßen vorkommt. Dieſer
Ausſchlag beſteht in kleinen harten Knötchen,
welche mehr oder minder das Niveau der Haut

überrggen. Manchmal ſind dieſe Knötchen glän
zend, röthlich, manchmal ſchuppen ſie ſich fort
während ab und die rothe Oberſtäche der Flechte
ſicht aus wie mit Mehl beſtaubt. Dies Ab
ſchuppen iſt oft mit einem fortwährenden läſtigen
Jucken verbunden. Eine bösartige Form des
Dupus iſt die, bei welcher dieſe Knötchen erweichen
und eitrig zerfallen dadurch entſtehen ſehr üble
Hautgeſchwüre mit unebenen, zackigen Rän-
dern und einer braunen, jaucheartigen Abſonderung.
Dieſe Geſchwüre heilen ſehr ſchwer und gehen oft
ſchnell in die tieferen Theile, ſo daß ſie den
Knochen anfreſſen und die großartigſten Zerſtö
rungen und Entſtellungen des Geſtchts verurſachen.
Die Naſenflügel, das Knochengerüſt der Raſe, die
Kippen, manchmal auch die Augenlider, verfallen
oft in kurzer Zeit der ſchrecklichſten Zerſtörung.

Die Behandlung dieſer ſchlimmen Haut
krankheit kann, abgeſehen von der allgemeinen Be
handlung der Serophuloſe, nur eine örtliche und
zwar ſo zu ſagen chirurgiſche ſein. Am ſicherſten
bringt man dieſe Flechte zur Heilung oder wenig
ſtens zum Stillſtand hinſichtlich ihrer zerſtörenden
Eigenſchaft, wenn man vermittelſt ſcharfer, löffel
förmiger IJnſtrumente die freſſenden Geſchwüre
gusſchabt bis auf den Grund bis auf die ge



kehren laſſen und iſt er dort vor einigen Tagen einge
kroſſen. Edhem Paſcha hat danach die Vorzüge des
preußiſchen Unterrichts vollkommen gewürdigt.

(Anekdote von unſerm Kaiſer In Potsdam er
zählt man ſich folgende Anekdote: Bei der Beſichtigung,
die jüngſt der Kaiſer über die drei LandwehrCompagnien
abhielt, ſuchte ſich der oberſte Kriegsherr alle diejenigen
Landwehrleute aus, welche mit dem Eiſernen Kreuze
decorirt waren, und richtete an dieſelben Fragen
Bemerkungen. Unter anderm anch an einen Wehrmann,
der durch ſeine hünenhafte Geſtalt ſchon ein
für den Feind ſein mußte. „Wo haben Sie ſich das
Kreuz verdient fragte ihn der Kaiſer „Bei Mars
la Tour, Ew. Majeſtät.“ Mit Wohlgefallen blieb das
Auge des Monarchen auf dem ſtattlichen Landwehrmann

in Berlin den Bierwagen.“Ein betrügeriſcher Schlächter wurde am 17. d. M.
von der Kreisgerichts Deputation in Pyritz

meiſter Kindermann war angeklagt, während der Jahre
1875 1876 vielfach todtes, d. h. erepirtes oder unge

Wurſt ſowohl ſeinen Kunden in Pyritz,
namentlich auf dem Markte in Stettin ſür die ge
wöhnlichen Preiſe geſunder Waare verkauft zu haben,dem er die Käufer über die Qualität der Waare Arbeiter ganz aus dem Wirthshauſe zu halten, geht nicht
kauſchte. Durch eine umfaſſende Beweisaufnahme wurde an und ſoll auch nicht ſein. Sorgen wir daher dafür

derſelbe auch einer ſolchen Handlungsweiſe in vo
Maße überführt. Kindermann wurde daher wege
holten Betruges zum einem Jahre Gefängni
Mark Geldſtrafe, event. noch 4 Monaten Gefängniß un
Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt

(Drillinge als Freiwillige

als Freiwillige für das
Nr. 4 Drillinge, die alle drei für tauglich befunden
wurden. Jhre Aehnlichkeit war auffallend.

Die Berliner Turnerſchaft turnte im verfloſſenen
Quartal durchſchnittlich an jedem Abend in den 8 Männer-
Abtheilungen mit 515 von 925 Mitgliedern und in den
16 Jugend Abtheilungen mit 2040 von 2474 K
in allen 24 Abtheilungen turnten demnach 2555 von
3399 Vereinsangehörigen. Jn dem ſoeben abgelaufenen
Verwaltungsjahr 1876 77 vermehrte ſich die Zahl der
Turnenden um 641 bei einen Zuwachs von 839 Vereins
angehörigen, ſeit 186667, dem niedrigſten Stande, aber
um 2007 Turnende bei einem Zuwachs von 2680 Ver
einsangehörigen. Gewiß ein ſeltener Aufſchw

Jn Schleiz docirte während eines halben Jahres
am dortigen Gymnaſtum eine Perſönlichkeit, welche ſich
als Doctor der Philoſophie aufſpielte und in Geſell
ſchaften, Familienkreiſen e. ſtets das große Wort führte
Kürzlich entdeckte man, daß der galante Dr. phil. weder
Dockor ſei, noch eine Univerſität beſucht habe und zog
derſelbe es deshalb vor, ſchleunig zu verduften und wahr
ſcheinlich zu ſeiner verlaſſenen Familie zurückzukehren,
in Schleiz lange Geſichter und Schulden zurückläſſend.

Aus Thüringen Jm Monat Juni c. findet
in Coburg die Feier des funfzig jährigen Be
ſtehens der „Coburg Gothaer Hofbühne
welcher ſchon Vorbereitungen getroffen werden. Dein
weimariſchen Städtchen Buttſt ädt an der SaalUnſtrut
bahn iſt die Genehmigung zur Abhaltung eines jähr
lichen „Wollmarktes“ ertheilt worden. Dieſer Woll
markt wird zum erſten male am 8. und 9. Juni e. ab
gehalten werden, alſo einige Tage vor dem Wollmarkte

in Weimar.Berlin, 21. April. Auf ein hübſches Beiſpiel

don Deutſchland, iſt bekanntlich Hauptmann im Garde
Füſilier Regiment jenem Regiment, das im
Volksjargon die Bezeichnung „Maßkäfer“ führt.
Erbprinz Bernhard, den künftigen Schwiegerſohn des kennen.

giebt nun das Berliner und Arbeitern
0000 vorhanden
0,000, wandern nach Auſ
ind drei große Segelſchiffe mit Amerikamüden

n Auſtralien abgeſegelt. Es iſt das ein
licher Schlag für die Eitel

wohnt waren daß die
aller Völker an ihren Geſtaden landeten

künftigen deutſchen Kaitſers,Adreßbuch unter dem Buchſtaben S. folgende Auskunft zu 3,00
„von SachſenMeiningen, Erbprinz. B. Hauptmann und allein 5
Comp. Chef im GardeFüſ.Regt. IJnvalidenſtraße 111, Woche

Jn der That bewohnte der künſtige Thronfolger
des meiningenſchen Herzogthums eine Wohnung im empfind
dritten Stock des Eckhauſes der Invaliden und der welche ge
Chauſſeeſtraße, in der Nähe der Kaſerne ſeines Regiments ladenen“

ruhen. „Jch muß Sie doch ſchon einmal geſehen in einem Haufſe, in deſſen Parterregeſchoß ſich eine
haben,“ bemerkte der Kaiſer „Ja, Majeſtär, ich fahre Deſtillation und Schnapsſchänke beſindet. Seit dem 1.

April iſt er nach irgend einer anderen beſcheidenen Pri
vatwohnung in der Keſſelſtraße, die ebenfalls in der
Kähe der Kaſerne liegt, verzogen. Jedenfalls glauben

ſchweren, aber gerechten Strafe verurtheilt. Der Fleiſcher wir, daß die meiſten Berliner Bankjersſöhne ſich ſträuben
würden, ein derartiges Quartier im dritten Stock zu be
wohnen, wie der Schwiegerſohn des künftigen deutſchen

boren aus todten Cadavern entnommenes, ſo wie auch Kaiſers.
krankes, namentlich von Seuchen befallenes Vieh aller
Art: Rinder, Kälber, Schweine und Hammel ausgeſ
Und davon Fleiſch vorzugsweiſe auch davon

chlachtet Koſt der Arbeiter ſchreibt ein Unternehmer aus Düſſel
bereitete dorf der Redaction: Die Fabrikanten ſehen noch lange

als auch nicht genug ein, daß ſie ſelbſt mehr auf das anſtändige
Betragen der Arbeiter einwirken müſſen. Sie betheiligen

ich z. B. faſt gar nicht an den Bildungsvereinen. Den

ſten daß dem Arbeiter im Wirthshauſ
boten werde, bringen wir ihn dahin, ſich dort ſtets an

O ſtändig zu benehmen. Die
d ſind hierzu ſehr geeignet,ZJnduſtrie des Ortes entſprechend groß und ſchön

Bei dem Kreiserſatz ſind. „vHinſtchtlich des Unterrichts der Mädchen
geſchäft in Oels ſtellten ſich aus dem Dorfe Patſchkai ſollte“ nach der Zuſchrift deſſelben Unternehmers

ſchleſiſche HuſarenRegiment darauf Rückſicht genommen werden, ſie zu tüchtigen
Hausfrauen zu erziehen. Außer dem Unterricht im
Stricken und Nähen ſollten ſie auch mit den Geſetzen der
Ernährung in einfacher Weiſe, und mit den Vorſchriften
der Kochkunſt bekannt und darüber vbelehrt werden, wie
mit demſelben Aufwande von Geldmitteln ein nahrhaftesund ſchmackhaftes Gericht bereitet werden kann. Das Frühlingswetter, wie es in dieſem Jahre auch uns
Eſſen, welches Mütter und Frauen ihren Kindern und ſucht, Regel zu ſein ſcheint.
Manhern zutragen, iſt ſehr oft in ganz gräulicher Weiſe S
ubereitet und wird nicht ſelten nur halb genoſſen und

der Reſt fortgeworfen. Ein gutes Kochbuch für Frauen
des Volks mit Belehrung über den Nahrungswerth der unterm 19. April
verſchiedenen Lebensmittel wäre ein verdienſtliches Werk.
T Es würde zu dem Glücke der Arbeiterfamilien ſehr
viel beitragen, wenn die Frau die Speiſen reinlicher und
ſchmackhafter zu bereiten wüßte.“

Rauberweſens in Jtalien beſteht darin, daß das Bri

ſunden Theile, und alsdann durch Aetzung der
ganzen Wundfläche mit Hollenſtein das bösartige
Geſchwür in ein normales, gutartiges, mehr zur
Heilung geneigtes Hautgeſchwür umwandelt.

Warnen muß ich hier noch vor der Anwendung
aller jener myſteriöſen Heilmittel, welche gerade
bei Hautkrankheiten von den Wunderdoctoren,
von Quackſalbern und alten Weibern gerathen
und gebraucht werden. Zur Heilung dieſer
Flechte können ſolche Salben, Fette, Schmieren
und Pflaſter niemals ſühren, ſondern nur das
Uebel verſchlimmern, weil ſte mehr oder weniger
reizende Beſtandtheile enthalten, wodurch die Ent
zündung der Haut geſteigert werden muß.
trifft man auch die von der freſſende
gerichteten Zerſtörungen weit häufiger
ärmeren, unwiſſenden Leuten, als in der gebildeten
Klaſſe. Jene ſchmieren und pflaſtern drauf los,
bis ſie's glücklich dahin gebracht haben,
die Naſe bis auf den Knochen angefreſſen iſt, und
denken dann noch immer es wird doch mal
anders werden und zuheilen. Ordentliche Leute,
die auf ſich halten, gehen, wenn ſie oder ihre
Kinder etwas an ſich haben, was ſie nicht
kennen, zum Arzte und fragen, ob der 2
gefährlich und bösartig ſei oder nicht.

(Fortſetzung folgt.)

ſtehende Vermeſſ
friedigende Nachrichten eingelaufen. Die erſten Arbeiten

ſenden Flechte an

fürſtlicher Einfachheit wird der B. B. auf Druck iſt unſ
merkſam gemacht. Erbprinz Bernhard von Meiningen,
der Bräutigam der älteſten Tochter des Kronprinzen

Berliner

Ueber die Erholung und die Notywendigkeit beſſerer

e nur Anſtändiges ge

Locale der Bildungsvereine
wenn ſie dem Umfange der

ichtbar, und erſt, wenn man verſucht, das
oder mittelſt irgend einer An

nen, dann erſcheint der magiſche Drug
Verſuch des Oeffnens iſt verrathen

Die Nordamerikaner haben bis vor Kurzem
gekannt, jetzt lernen ſie Auswanderer

on arbeitsloſen Handwerkern
welche in den Vereinigten Staaten bis

ſein ſollen, wovon in New Yorl

Couvert mittelſt Dampf
feuchtung zu öff
ſicht

Ueber nur Einwanderer
Viele Tauſende v

nach S
keit der Amerikaner
Mühſeligen und Be

Pogtkändiſches Jrühlingslied
Wenn der Bäume Sproſſen,
Eben kaum erſchoſſen
Schon vor Kälte wieder fallen ab
Wenn mit blauen Naſen
Statt auf grünem Raſen
Man im Schnee und Schmutz zu waten hat

Wenn die Lerchen ſingen
Und die Finken ſpringen,
Nur um warme Füße ſich zu holn
Wenn mit dicken Händſchchen
Selbſt die kleinen Menſchchen
Statt in Frühlingshemdesärmeln gehn

Wenn ſtatt munterer Fliegen
Und ſtatt Käfer kriechen
Man Schneeſlocken ſliegen, liegen ſieht
Wenn ſtatt kühler Bowlen
Man ſich Stärkung holen
In dem „Schälchen ſchwarzen heeßen“ muß

Wenn man ſtatt zu reiſen
im mit Reißen
Gicht und Zahnſchmerz plagen muß

Das iſt hier zu Lande
Des iſt ne wahre Schande
Juſt des Frühlings erſter

Tröſten wir uns alſo mit den Vogtländern, bei denen

Ein Haupthinderniß für die Unterdrückung des

gantenthum ſowohl wie die Mafſiag auf Siciliten ihre
Anhänger und Helfershelfer in den höchſten Kreiſen
zählen, ja ſelbſt im Parlamen de ihre Vertreter finden.
Nichtkennern ſieilianiſcher Verhältniſſe, welchen dieſe
Thatſache unglaublich erſcheinen könnte, widmen wir die
aus Palermo kommende Mitthetluns, daß der dortige
Praäfect Maluſardi ſich in der Nothwendigkeit befunden
hat, an dem Fürſten Giovanni Oneto von San
Lorenzo, als einem intimen Freunde des berüchtigten
Brigantenchefs Leone, die „Verwarnung“ vorzunehmen,
d. i den Träger eines Fürſtenhutes jener Maßregel zu
unterwerfen, welche der erſte Schritt zur Anweiſung der ſüdweſtliche Theil von Timor,
des zwangsweiſen Aufenthaltes iſt.

Eine aus Wales am Freitag Abend eingegangene ländiſch Guyana

Nachricht wird in ganz

Ueber die unter Leitung des Lieutenants Kitchener
ung Paläſtinas ſind ſehr be

gingen von einem Lager bei Haifa, in der Bucht von
Accon, aus und man rückte darauf nach Hattin vor, der
Stätte, wo einſt Saladin die Chriſten beſiegt hatte. Von
dort iſt Kitchener's letzter Brief geſchrieben. Er ſchildert
das Land als völlig ruhig, das Volk als freundlich
Eine große Anzahl kräftiger Leute mußten nach Con
ſtantinopel, um in das türkiſche Heer einzutreten. Hält
der ruhige Zuſtand an, ſo wird Nord Paläſtina vor Ende
Sommers vermeſſen worden ſein, und das größte im
Intereſſe bibliſcher Forſchungen bisher unternommene
Werk iſt vollendet.

NewYork. Amerikaniſche SicherheitsCouverts. Kürzlich iſt hier eine ren en
worden, welche gegen das Heffnen von Briefen auf den
Poſten gerichtet. Man verkauft nämlich ſogenannte
„SicherheitsCouverts Cakety Pnyeloppes), welche auf
den einzelnen Theilen der Rückſeite, mit Chemikalien be
druckt, die Worte enthalten „Aktempt to open“ (Verſucht
zu öffnen). Die Chemikalien werden für den Druck in
zwei Abtheilungen angewendet. Zuerſt erfolgt der Druck
mit Galläpfeln, dann mit grünem Vitrivl. Aber dieſer

Volkswirthſchaſtliches.
Generalpoſtamt

folgende Bekanntmachung. Bei Poſt
hen Orten, in welchen ſich eine Poſ

iſt es nothwendig, daß die Auf
Poſtanſtalt bezeichne, zu deten

k der betreſſende Landort gehört.
ſtalt richtig anzugeben im Stande

Bewohner ſolcher Land
Briefen, Geſchäfts

ngabe von Ort und Datum den
anſtalt jedesmal hinzuſehen

Beachtung aufmerkſam ge

ſendungen nach ſols
anſtalt nicht befindet,

Abſender dieſe Poſtan
ſeien, empſiehlt es ſich, daß die
orte in den von ihnen
anzeigen u. ſ. w. der 2
Ramen der BeſtellungsPoſt
Hierauf wird zu geeigneter

abzuſendenden

8 Generalpoſtmeiſter erlä
April folgende Bekanntmachung Zum
allgemeinen Poſtvereine bei. ſämmt
Colonien, nämlich: Java, Madura,
Borneo, Billiton, der BancaArchipel, der
die Sundainſeln, Bali, Lombok,

liche Niederlaändiſche

Sumatra, Celebes

die Molucken, der
(Papua), nieder

Curacad nebſt Zubehör
der niederländiſche Theil von St

St. Euſtatius und Saba
Fernando Po,

nordweſtliche Theil von N

Großbritannien von den höchſten
bis zu den niedrigſten Kreiſen die freudigſte, dankbarſte Martin,
Stimmung hervorrufen. Fü nfineinerſüdwaliſchen
Kohlengrube ſeit länger als einer Woche durch plötz
lichen Waſſerſtrom eingeſperrte Arbeiter, die von
giſtigen Dünſten, herandringendem Waſſer und quälender
Hungersnoth über alle Begriffe derer, die das Sonnen
licht ſchauen, im Dunkeln litten und nur durch Ver
zehrung ihrer Kerzen das Leben gefriſtet hatten, wurden
nach mühſeligſter Anſtrengung ihrer Mitmenſchen hervor Einſchreibgebühr beträgt 20 Pfennig;
getragen und begrüßten das himmliſche Licht. Alle
Blatter feiern dieſes Ergebniß in ausführlicher Be
ſprechung

2) die ſpaniſchen

Colonien namentlich Anobom, Corisch
Cuba, Portorico und Philippinen.

vom obigen Zeitpunkte ab für f
ſämmtlichen genannten Ländern 40
frankirte Briefe 60 Pf
karten 20 Pfennig; für Druck
Geſchäſtspapiere 10 Pfennig für

rankirte Briefe a

ennig für je 15 Gramm
achen, Waarenp

je 50 Gramm Die
für die Beſchaffun

eines Rückſcheins tritt
Pfennig hinzu.

Die Jugendwelt. iſt zur Hildung d
Otto Möllenhoff

Obſchon die Jugendliterakur beſon
letzten Jahren ungeheuer angewachſe
wir dieſes Unternehmen dennoch als
wertheres, als es die ausgeſprochene

auch der weniger bemitte
Lectüre zugänglich zu machen.

ten Jugend d

Segen einer guten
Preis beträgt deshalb für das Vier
Der Inhalt der uns vorliegenden Nu
darauf gerichtet, durch gemeinverſtändl
Sprache abgefaßte Darſtellungen die Lie
lande zu erwecken, die guten Triebe in
pflegen, das Wiſſen zu bereichern, kurz
Sinne veredelnd auf Herz und Geiſ

iche, aber in edle

führt uns in ſinniger, anſprechende
müthvolle Familienleben,
in ſeiner bekannten populären Weiſe von
Lergangenheit erzählt und ein dri
See!“ in feſſelnder Darſtellung in die weite
uns hinausſührt. Räthſelauſaben und eit
ſorgen für anregende Beſchäftigung des Ver
für Belehrung.

e a 7 7 e Fir die Rebaction ber wortlich Th. Roößner. Druck und Verlag von Hellig Ronne
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Unter den Mangroven.

Eine Erzählung aus Cuba.
Frei nach Capt. Mayne Reid von Roderich Nellenburg.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Die Stelle, von wo aus ich gefeuert hatte, war ein Streifen

offenen Grundes: auf der einen Seite lag ein Wald von wilden
Mangobäumen, auf der anderen ein Mangrovenſumpf. Dieſe beiden
Baumarten ſind dem eubaniſchen Pflanzer ein beſonderer Dorn im
Auge, wenn er an ſeine entlaufenen Sklaven denkt, denn der eine liefert
in ſeinen Früchten denſelben ihren Unterhallt, der andere in ſeinen
Dickichten ein Verſteck, das jeder Verfolgung ſpottet.

Die Mangroven ſind Bäume von dem Geſchlechte Rhizophora oder
Wurzeliräger und bilden ganz eigenthümliche Waldiingen, man ſieht in
denſelben keine dicken Stämme, ſondern nur Stengel und Schäfte von
mehreren Zollen Dicke, die nicht unmittelbar aus dem Boden heraus
wachſen, ſondern von einem vielverſchlungenen Geſtell von Wurzeln ge
kragen werden, die in ihrer verbogenen und gekrümmten Geſtalt den
Beinen ungeheurer Spinnen gleichen. Dieſe Wurzeln ſind oſt nur
herabgebogene Aeſte, welche ſich in den Schlamm geſenkt, bewurzelt und
feſtgewachſen haben, und zwiſchen dem Schlamm und den überſchattenden
Zweigen bleiben große Zwiſchenräume frei ein Labyrinth von Wöl
bungen und Höhlen, unter denen es von Krabben, Eidechſen und größeren
Sauriern, von Krokodilen und Kahmans wimmelt, welch letztere auf
Euba heimiſch und ſehr zahlreich ſind.

Der Flamingo ſiel unker die Mangroven hinein und nachdem ich
mir genau gemerkt, wo er eingefallen war, ſprang ich aus dem Sattel,
band mein Pferd an einen Baum, ſteckte neue Patronen in die beiden
Liufe meines Hinterladers und machte mich auf, meine Jagdbente zu
ſuchen. Beim Eintritt in den Mangrovenwald mußte ich über die
Luſtwurzeln der Bäume hinklettern. Es war eine mühſame Arbeit, ſo
am Stamme mich haltend, von Wurzel zu Wurzel zu ſpringen, allein
ich wollte mein erlegtes Wild holen. Meine Hoffnung daſſelbe zu
ſinden, tauſchte mich denn auch nicht, obſchon mich nur ein Zufall zu
demſelben führte, denn bald nach dem Eindringen in dieſes Dickicht
verlor ich jede Orientirung und war nur durch einige gellende Schreie
nach einer beſtimmten Richtung hingeleitet, weil ich glaubte, jene rühren
von meinem angeſchoſſenen Flamingo her allein ich überzeugte mich
bald, daß die Schreie von zwei Caracaras oder Aasgeiern herrührten,
die ſich um meinen Flamingo ſtritten, welcher mit ausgebreiteten
Schwingen verendet auf einem Aſte lag, anzuſehen wie ein aufgehangener
ſcharlachrother Shawl, von dem der lange Hals, vom Gewicht der maf
ſigen Kinnladen zur Erde gezogen, gleichſam einen wallenden Zipfel
bildele. Zwei wohlgezielte Schüſſe verwundeten die Aasgeier, die nun
ſchreiend davon ſtrichen, worauf ich meine Beute aufhob, ſorgfältig für
den Transport zuſammenpackte und nun auf meiner Fährte wieder um
kehren wollte.

Allein nun erſt gewahrte ich mit Schrecken, daß ich keine Fährten
zurückgelaſſen, ſondern mich vollſtändig verirrt hatte. Fünf Minuten
nachdem ich meinen Vogel auſgepackt, wanderte ich in einem wahren
Labhrinthe kopflos und rathlos umher und ſah nirgends einen Ausweg.
Der Ernſt und die Gefahr meiner Lage wurden mir erſt allmählig
gegenwärtig. Dann aber machte ich erſchrocken Halt und fühlte jenen
Herzkrampf, der Einen befällt, wenn man inne wird, daß man ſich
verirrt hat, und zwar verirrt in einem pfadloſen Sumpfwalde, mit
krügeriſchem Moorgrunde unter ſich und keiner Spur von einer leiten
den Ahnung der Kompaßrichtung. Als die bleiche Angſt mich über
kam, ſchrie ich laut genug, um die horſtenden Caracaras aufzuſcheuchen;
allein die ganze Antwort darauf war nur ihr Geſchrei, das wie das
Gelächter von Tollhäuslern durch die dumpfe Stille des Waldes drang
und mich zu verhöhnen ſchien.

Jeht erfaßte mich die Verzweiflung. Jch hatte alle mözlichen An
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Aſt zu Aſt, von Luſtwurzel zu Luftwurzel geſchwungen. Endlich ge
langte ich zu einer Stelle, wo die Rinde der Wurzeln theilweiſe ab
geſtoßen und zerkratzt war, was bei genauerer Unterſuchung ſich als
von meinen eigenen Stiefeln herrührend ergab. Jch hatte alſo meine
eigene Fährte wieder gefunden. Mehrere Stunden lang kletterte ich
indeſſen vergeblich über die Wurzelſtöcke und Zweige der Mangroven
hin, ohne den Rückweg zu ſinden, bis die zunehmende Dämmerung
unter dem dichten Laubdach mir die Nähe der Nacht verkündigte.

Plötzlich nahm ein dunkler Gegenſtand meine Aufmerkſamkeit in
Anſpruch, und beim Näherkommen erblickte ich ein Ding welches wie
ein Heuſeimen auf Freipfoſten ausſah. Es ergab ſich aber, daß es ein
Schuppen war kein launenhaftes Erzeugniß der Pflanzenwelt, ſon
dern das Werk von Menſchenhänden. Als ich es erreichte, ſah ich eine
Plattform von Bambus, welche über die Baumwurzeln hergelegt und
mit ihnen verflochten war, überwölbt von einem leichten Dach aus den
breiten Blättern der wilden Banane. Drei Seiten vände aus einem
Flechtwerke von Sipos bildeten einen Schutz gegen Wind und Wetter
die vierte war offen und gewährte den Zutritt.

Als ich auf die geflochtene Plattform hinaufſtieg, ſah ich mich von
Gegenſtänden umgeben, die mir verriethen, daß hier ein Menſch hauſe,
wenn derſelbe auch augenblicklich nicht zu Hauſe war Jch erblickte
eine von Stamm zu Stamm geſchlungene Hängematte und eine Bett
ſtelle aus Bambus. Von der Decke herab hingen an Schnüren aus
Pittafaſern Vorräthe von Zwiebeln, ſpaniſchem Pfeffer und Riſpen
reiſer Piſangſrüchte; in einer Ecke ſtanden ein Korb mit ſüßen Kar
koffeln (Bataten) und andere Körbe mit Orangen, Mangos, Alligator
birnen und einer Menge anderen tropiſchen Obſtes.

Von einem Aſte außerhalb hing der abgeſtreiſte und ausgeweidete
Körper einer ungeheuren Eidechſe, eines Leguans, ganz für den Brat
ſpieß hergerichtet, herab. Daß man ihn hier braken konnte, darüber
ließ mir die verglimmende Aſche eines Kohlenfeuers auf einem Herde
von Lehm in der Mitte der Hütte keinen Zweifel.

Es bedurſte für mich nicht langen Grübelns, um die Bedeutung
dieſes Fundes zu begreiſen. Sobald ich dieſe abgelegene Hütte in dieſer
ſorglich gewählten Lage entdeckte, erkannte ich ſie für die muthmaßliche
Zufluchtsſtätte eines entlaufenen Sklaven, die Heimath eines verfolgten

Marronnegers.
Und wer anders konnte der Eigenthümer derſelben ſein, als der

gefürchtete Cocodrilo? Ich war davon ſo überzeugt, als wenn ich den
Pockennarbigen hier an ſeinem eigenen Herde angetroffen hätte und
von ihm zu Gaſt geladen worden wäre.

Wenn ich jedoch an ſeinen Charakter dachte, wie mir Gaſpardo
denſelben geſchildert hatte, ſo war ich auf ſeine perſönliche Bekanntſchaft
durchaus nicht erpicht, denn unter den bewandten Umſtänden mochte
eine Begegnung mit ihm nicht friedlich enden. Mit einem Blicke voll
Ekel auf die ausgeweidete große Eidechſe vor der Hütte, welche eine
auffallende Aehnlichkeit mit einem geſchundenen Menſchenkadaver hatte,
Herließ ich haſtig die Wohnſtätte des entlaufenen Sklaven

Ich hatte nun gegründete Ausſicht daß ich das Ufer des Man
grovenſumpfes zu erreichen im Stande ſein werde denn obwohl die
Dämmerung bereits eingebrochen war, vermochte ich in dem trüben
Zwielicht eine leichte Spur von einen Pfade längs dem Wurzelgewirre
zu unterſcheiden. Weißliche Flecke erſchienen da, wo die harten hornigen
Sohlen eines Negerfußes die Rinde von den Wurzeln weggetreten
hatten. Dieſen Pfad ſchlug ich nun ein und verfolgte ihn einige Hun
dert Schrikte weit; dann aber war es mittlerweile ſo finſter geworden,
daß ich die Spuren an den Wurzeln nicht wehr unterſcheiden konnte.
Hätte ich trohdem meinen Weg fortſetzen wollen, ſo hätte ich nur auf's
Neue mich verirrt und vielleicht gar nicht wieder zurecht gefunden.
Aus Furcht davor gab ich daher jeden weiteren Verſuch auf und be
ſchloß hier im Mangrovendickicht den Tagesanbruch abzuwarten.

Um es mir ſo behaglich zu machen als es die Umſtände Kur
irgend erlaubten, wählte ich eine Stelle, wo die Wurzeln dicht beiſammen

ſtrengungen gemacht, wieder feſten Grund zu erreichen war bald in
dieſer, bald in jener Richtung vorgedrungen, je nachdem ſich mir beſſere
Ausſichten darzubleten ſchienen und halte mich wie ein Faulthier von

ſtonden und wirr verwachſen waren und ſtreckte mich auf denſelben
nieder wie ein Stück Fleiſch auf dem Bratroſte. Bevor ich mich aber
dem Schlafe überließ, befeſtigte ich mich ſelbſt mittelſt meines Patronen



damit ich nicht über diegürtels mitten um den Leib an einen Aſt,
Kaymans ein Abend-Wurzeln in den Schlamm hinunterrolle und den

brod liefere.
Meine Lage war unbequem genug Der Schwärme von Mos

kikos gar nicht zu gedenken die mich unbarmherzig zerſtachen, denn ein
Mangrovenwald iſt der Lieblingsaufenthalt der giftigſten Arten dieſer
Stkechſliegen. Allein die Ermüdung in Folge eines mehr als zweiſtün
digen ununterbrochenen Kletterns über dieſes Aſt und Wurzelwerk und
der ganzen geiſtigen Auſregung dieſes Tagewerkes übermannte mich
endlich und ich gab mich dem unvermeidlichen Schlummer hin.

Wie lange dieſer gedauert vermochte ich hinterher nicht zu ſagen,
doch mag es mehr als eine Stunde geweſen ſein. Während deſſelben

war ich die Beute aufregender Träume und beunruhigender Viſionen
in denen beſonders mein Wirkh Don Mariano Aguera und ſeine ſchöne
mir nun ſo gut wie verlobte Schweſter eine Rolle ſpielten. Sie erſchien

mir wie ein Engel, mit einem leuchtenden Heiligenſchein um's Haupt
aber init einem Ausdruck von Angſt und Entſetzen im Antlitz Neben
ihr erſchienen zwei Teufel, der Eine prächtig angezogen, aber mit dem
Blicke eines Luciſer; der Andere größer und vierſchrötiger, eine Art
Vulkan, mit dunkler, berußter Haut, als käme er ſoeben von ſeiner Eſſe
im Tattarus. Natürlich entſprang dieſes erſte Gebilde meiner über
reizten Einbildungskraft aus dem Wenigen, was ich von dem Gugjiro
geſehen, und das zweite aus der Schilderung welche mir Gaſpardo
von dem Marronneger El Cocodrilo gemacht hakte. Außer dieſen Beiden

Die Viehzucht in Tezas. (S. 72)

Ein Rodeso oder Vereinigung mehrerer Heerden in Eine

ſah ich im Traume noch einige unkergeordnete Teufel, ihre Trabanten.
Das junge Mädchen erſchien mir bedroht und in Gefahr ich ſah ſie
mit ihren Vergewaltigern ringen, hörte ſie mich beim Namen um Hilfe
anrufen und fühlte doch, daß ich ihr nicht helfen konnte, denn ich war
feſtgebunden und vermochte weder Hand noch Fuß zu rühren. Gleich
wohl ſuchte ich mich loszuringen und über dieſen vergeblichen Be
mühungen und ihrem ſortwährenden Hilferuf erwachte ich.

Allerdings war ich angebunden, wie ich mich nun beim Erwachen
erinnerte ich hatte mich ja ſelbſt an einen Aſt angeſchnallt. Dies
war keine Einbildung und ebenſo wenig die Schreie nur kamen dieſe
nicht von Donna Engracia Aguera, ſondern von dem QuaVogel, einer
Kranich- Art, welche in den Cienegas von Cuba ſehr häuſig iſt.

Des beengenden Zaubers meines Traumes ledig, aber noch nicht
ſeines unangenehmen Eindruckes, lag ich lauſchend da, denn der Schrei
des Nachtvogels klang anders als gewöhnlich. Bald gab derſelbe von
Neuem Laut es war unverkennbar ein Alarmnſchrei.

Nun aber horchte ich nicht länger mehr auf den Vogel, denn
andere, weit bedeutſamere Laute unbezweifelbar von menſchlichen
Stimmen feſſelten meine Aufmerkſamkeit. Ein Rauſchen und Raſcheln
unter den Aeſten und Zweigen, ein Kratzen und Streifen an den Wur
zeln ſchlugen mir gleichzeitig an's Ohr und gaben mir die Vermuthung
ein, El Cocodrilo ſei auf dem Heimwege zu ſeinem Lager.

Mitllerweile war der Mond auſgegangen und ſchien hell durch
die Lichtungen zwiſchen den Mangroven. Eine derartige Lichtung be
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fand ſich ganz in der Nähe des Ortes wo ich nun ſaß, denn ich hatte
einen Gürtel losgeſchnallt und mich horchend aufgerichtet. Jetzt ge
wahrte ich auf jener vom fahlen Mondlicht beſchienenen Stelle zwei
dunkle Punkte, offenbar menſchliche Geſtalten, aber in irgend welchem
teufliſchen Vorhaben begriffen, welches das Tageslicht ſcheuten

Ueber das Wurzelgewirre hinkletternd, trugen ſie zwiſchen ſich eine
ſchwere Laſt, irgend einen länglichten Körper, vielleicht einen Leichnam
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Stelle und ich konnte einen Augenblick ihre Züge flüchtig ſehen; aber
dies reichte hin, um mich beinahe glauben zu machen, ich liege noch im

Schlaf und Traume, denn die Geſichter dünkten mir dieſelben, die ich
d im Traume geſehen hatte.

Ganz erpicht darauf, die beiden nächtigen Waldwanderer zu iden
tiſieiren, achtete ich auf nichts Anderes, bis ſie mir beinahe aus dem

Geſichte waren. Dann erſt ſchaute ich auf den Gegenſtand, den ſie
wiſchen ſich trugen und erſchrak, daß mir beinahe der Athem und das

Friſch gewagt.

Aha, dachte ich; irgend ein Beuteſtück, welches El Cocodrilo nach
ſeinem Verſtecke ſchleppt und das ſo ſchwer iſt, daß er Hilfe bedarf,
e irgend ein zarter, zerbrechlicher Artikel, den er leicht zu beſchädigen
ürchtet.

Während mir dieſe Muthmaßung durch den Kopf ging, kamen die
beiden Männer in einer Entfernung von kaum zehn Schritten an mir

vorüber Jetzt durchſchritten ſie eine voll vom Monde beſchienene

Blut in den Adern ſteckte, denn ich ſah etwas Hellfarbiges zu den
Wurzeln herabhängen, das wie ein hellbunter Shawl oder die Schöße
eines Frauengewandes ausſah.

War es wirklich eine weibliche Geſtalt welche ſie mit einander
trugen Und wenn ſo, war dieſe lebendig oder eine Leiche War die
nachſchleppende weiße Draperie ein Leichentuch oder nur ein Gewand?

(Fortſetzung folgt.



Mannigfalkiges. (Nachdruck verboten)
Viehzucht in Texas. (Mit 3 Bildern S. 70) Die Haupterwerbs

quelle der Anſiedler im weſtlichen Texas, namentlich in den Niederungen
der Flußthäler und auf den angrenzenden Hochebenen und Prairieen, iſt
die Viehzucht, welche auf den Einzelgehöſten in ſolcher Ausdehnung betrie
ben wird, daß auf einer einzigen derartigen Eſtancia bisweilen drei bis fünf
einzelne Heerden von je 2 5000 Stücken Hornvieh und mehrere Pferdeheerden
von etlichen tauſend Stücken Pferde und Maulthiere unter der Aufſicht
halbwilder Hirten oder Peones zur Waide gehen. Dieſe Heerden beſtehen
nalürlich aus halbwilden Thieren, welche Jahr aus Jahr ein in keinen
Stall kommen, ſich ihr Futter ſuchen müſſen und daher von Monat zu
Monat ihren Standort wechſeln müſſen, um genügend Nahrung zu finden,
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Verbindung ſteht. Als König Heinrich II. von Frankreich, unter dem Vor
wande, Straßburg gegen den Kaiſer zu beſchützen, im J ähre 1851 Eingig
begehrte, erkannten die Reichsſtädter zeitig genug den Wolf im Schafsund ließen die Franzoſen nur auf Schußweite nahen. Das Zelt en
ſtand bei dem ſogenannten „Hausberger Brönnlein Um ihm darzu
da
M
ſch

ſichtig war es ſo
Ku
und Abzug der Franzoſen.

ß man ſich ſeiner wohl erwehren könne, thaten die Straßburger nun n

eiſterſchuß aus einer 18 Schuh langen, doppelten Feldſchlange, die an
Uppigt und eines engen Mundes“ war, auf des Herrſchers Zelt In

eingerichtet, daß Niemand beſchädigt wurde doch rief die
igel einen gewaltigen Schreck hervor und bewirkte den eiligen Aufbrut

Th. VBei Friedrich dem Großen war Jemand denunzirt worden, well
derſelbe nicht an die Unſterblichkeit glaubte. Der Monarch gab dem An

ſich raſch vermehren und keinen anderen Schutz brauchen, als den gegen die kläger folgende Antwort „Will der Ungläubige am jüngſten Tag nicht mit g.
wilden Indianer und das Raubgeſindel jenſeit der mexikaniſchen Grenze auferſtehen, ſo mag er liegen bleiben.Der Eigenthumer muſtert ſeine Heerden gewöhnlich nur einmal im Jahre, beim Ein prachtvoller Wagen. So elegant und koſtbar oft die hen gun dn
ſogenannten Rodeo, wo ſämmtliche Heerden auf einen großen Haufen zu tigen Wagen ſind, ſo kommen ſie doch bei weitem manchen aus früheren atte Die
ſammengetrieben werden wie auf unſerem unterſten Bild S. 70 zu ſehen Zeiten nicht gleich. So fuhr z. B. eine Dame in Paris 1734 in äiinen Grpedit

iſt. be n n Se zeigt San n n S S el r ſende n zweiſitzigen Kaſten auskriebe auf dem Wege zur Sammlung; unſer oldgrund beſtand mit den glänzendſt Tzweites Bild veranſchaulicht das Brennen“ des ſchönſten Arabeskenmalereien Seſchnt m 52
Viehs. Um nämlich ſeine Eigenthumsanſprüche denſelben ſah man Amouretten, welche Chiſſten
auf das von ihm gezüchtete Vieh zu begründen, in Blumenguirlanden bildeten und von nenmuß jedes Stück mit dem geſethlich vorgemerkten der berühmteſten Künſtler gemalt waren. De e e
Stempel ſeines Herrn gebrannt werden, was man Decke des Kaſtens beſtand aus einem gen n denhornimmt, indem man die ganze Heerde allmäh dazu gegoſſenen ſchiefen Spiegel, der von außen i don
lig durch eine enge Verpfählung kreibt und die durch ein ſehr dichtes, aber auch ſehr leichte tennoch nicht gezeichneten Stücke mit dem glühen Geflecht von Goldbronze, in mauriſchem G enotden Eiſen auf das rechte Schulterblatt brennt. ſchmacke eiſelirt, geſchüßt wurde. Die innelen Mante
Bei dieſen jährlichen Muſterungen werden zu Wände des Kaſtens und die Seitenkiſſen waren atte die zu
gleich auch Sie ine und Schlachten vo n Atlas überzogen, worauf ine e eJ Mi ren. ie beiden SiWien v e iſt die n t waren mit wohlriechenden Kräutern heeheen
als ſelbſtſüchtige Anſicht gäng und gäbe, da mit grünem Atlas überzogen und mit dundas Wegſtipitzen von Obſt und Eßwaaren kein kelgrünen Blättern Jeſe Der Her
Diebſtahl, keine Eigenthumsverletzung, ſondern beſtand aus den Federn amerikaniſcher Vogel Petlin.
ein nachſichtig zu behandelndes kleines Vergehen welche wie von Gold in allen Farben ganten n
ſei. Der kleine Schornſteinfegerjunge auf unſerem Dieſer Teppich allein ſoll 36,000 Livres getoſtelBilde ſteht unverkennbar ebenfalls auf dieſem haben. Der Kaſten ruhte auf einer ehe ver n n
Standpunkte einer bequemen und laxen Moral. goldeten Muſchel, die mit Perlmutter ſo kinſ Kabine
Er ſieht, daß die Obſthökerin an der Ecke in ch ausgelegt wat, als beſtehe die gange Muſcheldem warmen Sonnenſchein des September Nach aus dieſem koſtbaren Stoffe. Dieſe Muſchel ſt hat denmittags hinter ihrem Stande eingenickt iſt. Die die auf dem Geſtelle des Wagens ruhte ſchien eprächtigen Aepfel und Birnen der Hökerin machen von Gruppen reizender Genien und junger Tri n Im
ihm den Mund wäſſern, aber er will ſie nicht konen getragen zu werden. Das Geſtell war s Rütt
kaufen, ſondern annexiren. Zaudernd, unent vergoldet, die Räder waren eannelirt und ver M Oden

n
und ſchnell iſt mit einem kühnen Griff, den eine erfuhren die neue von n en der n
verhöhnende Geberde begleitet. der ſchönſte Apfel König von Frankreich auf einer Reiſe ihre Stet net
ſein wird leider ohne Gewiſſensbiſſe ver paſſiren würde. Sie trafen alſo in Eile all hin Dienſt
in Malerſtreich. Der Marie Faulheit oder Engliſch ehe e und rn MflahtI 4 uVeron hatte den Maler Jean Mabuſe in ſeine n ehe d Bürgern, daß ſende t Haleen anf en en An
Dienſte genommen Mabuſe war ebenſo geſchickt Jord. John! Uarum bin Ich eigentlich auf den gerichte ein wüſter Strolch hing, deſſen An Potte ſe
im Pinſelführen wie im Becherleeren, und in Speicher gegangen ßeres den König verletzen konnte Herunker Weh

r B j j r 5 3 2 r n 3letzterer Beziehung blieben alle Verſuche des Mar John Nun, Mylord wollten ſich ja aufhängen genommen durſte der Gerichtete aber noch iſt nquis, den Jünger der Kunſt vom übermäßigen Lord O, yes! Jch mich beſinnen. el de ßte drei T 5 l ti m t n Senhen Ken en Sie Hier werden, er mußte drei Tage hängen, ſo wolle M nſhrTrinken fern zu halten, erfolglos Eines Ta J fehlen My e ck? Hier iſt er. es das Geſet. Dennoch wußt bald Rahf nde dem Marquis der B e Lord Strick? O, yes! But, no, o heute nicht. ennoch wußte man ba an nges wurde quis der Beſuch des Kaiſers i Man ließ den Gehangten ſauber kammen uKarl V. angekündigt. Um den mächtigen Herr s ſein heute ville ſu heiß. Uahl! Ich ſein ſo ſedre faul n t n he g Uah! John raſiren und machte ihn dadurch weniger in tſcher würdig zu empfangen, wünſchle der Mar John Mylorde angenehm. Seine Majeſtät bemerkte als Nnſhelquis, daß alle ſeine Leute in weißen Damaſt gen Lord Rotgen, John. Horber ſehr die zarte Ruchcht und raten
kleidet erſchienen. Auch Mabuſe bekam ſein Theil John? Zu Befehl, Mylord. anerkennend darüber aus. J m
Stoff, aber anſtakt ſich einen Anzug davon fer I Mi denn v n e v e Stoff und ver d Martrank das Geld. Als der Kaiſer erſchien, fehlte auch Mabuſe nicht, ja, Rä urdderſelbe ſtellte ſich ſogar in außerordentlich feinem weißem ehe Wir lieben den Bech Bitbſel int dw ſt n
vor. Karl erſtaunte, als er den Maler ſah und erklärte er habe noch Uns nen de a De e i h fette
nie einen ſo feinen Stoff geſehen er ließ den Künſtler näher e Wir haben auch en Flieh ufre Betauetſheft her
rn e m unker er e daß der Anzug aus fein Und doch kein Geſicht. Sie bringt dir Gefahr. Mlocatic
i eißem apier hergeſte war. uf die Frage an Mabuſe, Auflk iwarum er ſich ſolch ein außergewöhnliches Kleid Wraht hobe e e e ner. wollte alle Zuſchauer durch dieſe Feinheik in Erſtaunen ſezen. Silben Ra lein„In's Gefängniß rief aber nun erzürnt der Marquis, doch der Kaiſer er e r ilbenRäthſel. v e n
wirkte dem erfinderiſchen Maler Erlaß der Strafe indem er ihm indeß be von e e e e r Sinn e r n n h ſhe

z W h nten geleſen, ſ n ue e es doch nicht empfehlenswerth ſei, ſeine Kleidung aus a von oben nach ten h e Mrneden en hund de V

gab t mont, erz, de, does, ti, „Iyſ, rat,r Sarrasbüchſen. Ein im Mittelalter weit verbreiteter ma n e e e e e ſie
genug zu rühmen n en Stadt a eDe e am 9 e o in n 2) Ein weiblicher Vorname. Stadt n un„Der Veneter Macht, Provinz in eſterreich. 5) Gebirge in Sachſen. 6) Jnſel im atlantiſchea h deDer Augsburger Pracht, Griechiſcher Heros. 8) Benennung eines Ankerplatzes. 9 Ein Lehrgegenſtand h ob M

Der Nürnberger Witz, Auflöſung folgt in Nr. 19 ich indDer Straßburger Geſchütz.“ n AnenneDie erſten Kanonen ſollen in der Münſterſtadt auch bereits im Jah n et
t n adt au ereits im Jahre e is gegoſſen worden ſein, eine Angabe, die jedoch höchſt unwahrſcheinlich. Alle Rechte vorbehalten. e

e ne n d Jahte 1470 an eiſerne Kanonen in großer mAnzahl gegoſſen wurden die man Büchſen nannte Auch Wallgeſchü dakti Schönlein ettheilweiſe koloſſalem Kaliber ſtellte man her Darras en e e e e Serlag von Hermann Schönlei in M
genannt, ein Name, der mit dar aſſen, einen Wall aufführen, befeſtigen, in in tut n Mich d
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